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Die inneren Kämpfe
Die Ablehnung der preußiſchen Diäten vorlage

Hurch das Herrenhaus und noch mehr die dabei gehalkenen Reden mik ihrer Spitze gegen den angebe ch

rebolutionären“ Reichstag haben einen Blick iule
laſſen in gewiſſe innerpolitiſche Schwierigkeiken, die
wie man auch im einzelnen zu den Fragen ſtehen
mag, während des Krieges i
werden ſollen. Darüber wird jeder Vaterlandsfreunde hätten t

ſcheint, die ſelbſt feſte Pläne nicht verfolgt. Wenn
z. B. Georg Bernhard den Staatsſekretär Zimmer
mann wegen Mexiko angreiſt und bezweifelt, daß der
Kanzler eine Führerrolle beanſpruchen könne, obwohl
er nicht bloß die moraliſche, ſondern auch die wirk
liche Verantwortung kragen müſſe, und wenn er nach
dem Sinn der letzten Kanzlerrede fragt, ſo hat man
die Empfindung, daß hier Mißtrauen geſät wird,
ohne daß auf der anderen Seite poſitive Vorſchläge

gemacht. werden könnten, wie es nun beſſer werden

Bezüglich des Fortgangs der Kämpfe
meldet der engliſche und franzöſiſche Bericht
von weiteren Fortſchritten.

Die „Badiſche Preſſe und die „Straßburger Poſt be
richten von der Schweißer Grenze Anheimlich und mit
größter Heftigkeit rollt, wie die Schweizer Blätter
berichten, ſeit Sonnabend abend der

Kanonendonner aus dem Sundgau
her Zeitweiſe war er ſo ſtark, daß in Baſels weſtlichen
Außenſtadttetlen die Häuſer und Fenſter erzitterten. Die
Kanonade, erſtreckte ſich auf den Frontteil von derLAinig ſein, daß die innere Geſchlopenheit durch ſolche

g ß n ere ſoll. Es wird in dieſer Kritik zugegeben, daß wich
Exrorterungen nicht gefördert wird ManS ktige politiſche Verhandlungen in der Vertraulichkeit
gerade ſetzt, wo die Rechte ihr Feſthalken am Alten gy erledigen ſeien. Gleichzeitig aber wird doch wieder

hartnäckig fordert und gleichgeitig die e Zverlangt, daß die Ziele der Regierung aller Welt
rientierung eifrig verlangt, einſehen, wie e milgekeilt werden. Wie das eine mit dem andern

ang des Krieges Zu vereinbaren iſt, iſt dann freilich Sache einer Di

Schweizer Grenze bis Altkirch und richtete ſich
hauptſächlich gegen die deutſchen Stellungen
bei Pfirt und Altkirch, die ſeit letztem Freitag
mit einer kurzen Ankerbrechung ungufhörlich beſchoſſen
würden. Deutſcherſeits wurde die franzöſiſche Kanonade
mit der Beſchießung von Pfedderhauſen bea Zuſtimmung vgspolitik war, greWe

e

ſange der Krieg dauer SWer hätte es für möglich gehalten, daß mitten im
Kampfe um unſer Daſein dieſe Frage aufgeworfen
werden könnte, ob der Reichstag eine nützliche Jn
ſtitution ſeil Wer hätte es glauben können, daß
dem Kanzler Vorwürfe gemacht wurden, weil er alle
irgendwie in Betracht kommenden Volksvertreker für
die vaterländiſchen Aufgaben mitheranzügiehen be

müht war! Aber man muß eben damit rechnen, daß
in Preußen Deutſchland verſchiedene mächtige Strö

mungen vorhanden ſind, und es iſt zweifellos Auf
gabe der Regierung geweſen, ihrerſeits nicht dazu
veigutragen, daß dieſe Strömungen aufeinander
plaßten. Eine mittlere Linie, das Beſtreben, Nord
und Süd, rechts und links auf die einigende vater
ländiſche Jdee feſtzuhalten und Streitfragen auf
ſpäter zu verſchieben das war ſicherlich eine Po
itik, die ſich hören laſſen kann, die aber natürlich
dann ſchwierig und undankbar iſt, wenn die Gegen
ſeiten ihren Waffenſtillſtand nicht mehr innehalken.

In ſolcher Lage iſt es leicht, zu krikiſteren. Aber
geht eine ſolche Kritik nicht am Ziele vorbet? Wenn
z. B. Der Abg. Häniſch im Hinblick auf die Herren
hausverhandlungen vom Reichskanzler ſagt man ſei
jetzt lange genug von ihm mit ſchönen Worten ab
geoſpeiſt worden und man habe ein Recht, endlich auch
Taten zu ſehen, wenn derſelbe Politiker an anderer
Stelle zweifelt, ob der Kanzler die Kraft zur Löſung
der Neuorientierung und der ſonſtigen vielen inneren
Fragen haben werde, ſo ſcheint dabei gar nicht be
dacht zu ſein, daß durch ſolche Anzweiflungen gerade
das Bekt derer bereitet wird, die keine Neuorientie
rung haben wollen.
Von dieſem Geſichtspunkt aus ſind auch die Dar
legungen des Abgeordneten Dr. Lenſch zu betrachten,
wenn er ausführt, daß die Perſönlichkeit des Reichs
an allein wenig Zuverſicht einflöße; das deutſche
Volk müſſe ſich ſelber in harten Kämpfen eine Zu
kunſt ſichern, die nicht weniger bedroht erſcheine, als
vor hundert Jahren.

Man erſchwert die Stellung des Reichskanzlers
wenn man ihn zwingen will, eine Neuvrientierung
der Geſetzgebung jetzt bereits vorzunehmen, die

Zweifellos dazu beikragen würde, unerhört heftige
parlamentariſche Kämpfe zu erwecken zur Freude
unſerer zahlreichen Gegner. Gerade wer die Neu
orientierung will, hätte doch wahrlich Grund, an der

der anderen Seite willkommenen Unterhöhlung der
Stellung der jetzigen Regierung nicht mitzuarbeiten
on aller Krikik iſt diefenige die unerfrenlichſte,
die lediglich um der Krikik willen erhoben zu werden

Rütt

Pplomatie, die Geheimnis der Beſſerwiſſer iſt Kri
Kriegszeit ſind aber nur dann

gewiſſen Gegenſatz zur
ſtellen. Solche Andeutungen treffen ſachlich voll
kommen daneben, ſie dienen aber zur Vergiſtung
unſeres innerpolitiſchen Lebens Und wenn je, ſo
iſt gerade jetzt freudiges Zuſammengehörigkeitsgeſfühl
aller Deutſchen unſer oberſtes GeſetzDel Velllrie

Die Kämpfe an der Weſtfront
Zur Zurücknahme unſerer Ancrefront.

Das „Handelsblad“ ſagt Was auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz vor ſich geht, iſt ein Rätſel. „Nieuws
van den Dag weiſt darauf hin, daß der große Vorteil
der heutigen Lage für die Deutſchen darin lege, daß der
Feind über e deutſchen Pläne vollſtän
dig im An klaren gelaſſen wird, wodurch die
eigenen Pläne in Verwirrung gebracht werden. Das
Blatt weiſt auch auf die Luftverſperrung deut
ſcher ſeits hin, welche durch die Flugzeuge und Ab-
wehrgeſchütze gebildet werde und die dazu diene, die

feindlichen Erkundungsflieger zu verhindern, die Bewegungen der eher Truppen auszuſpionieren. Das
Blatt fährt dann weiter ſorkt: Jn der Tat iſt in der
Ententepreſſe ſehr deutlich zu e daß der deutſche

ückzug, der ohne Verluſt an Truppen und
Material deuntſcherſeits vor ſich geht, alſo
von Hindenburg don ſorgfältig vorbe-eben W in m ſchen an wüſtes m en denen
zwiſchen den engliſchen Laufgräben und den deutſchen
Hauptſtellungen r die Entente heuntemitneuer
Anruhe erfüllt. SEine Meldung des „Giornale d Jtalia aus London
beſpricht die geſchickte Zurücnahme der deutſchen Linien
an der Ancre, die man jeßt auch in England aner
kenne. Die Engländer würden dadurch gezwungen ihre
Offenſive auf einem Boden vorzubereiten der ihnen unbe
kannt und den Deutſchen ſehr bekannt ſei. Zeit, Geld
und Leute müßten die Engländer hierfür opfern. Die
britiſche Offenſive würde dadurch hin gusge
ſicho ben und alle Vorbereitungen die die
Engländer getroffen hätten, ſeien ins Waſſer ge
fallenSFranzöſiſche Blätter melden, daß die engliſche Heeresleitung insgeſammt 220 006 Arbeitsſoldaten und
ſonſtige Hilfskräfte an der Ancrefron t zuſammen
gezogen habe. um das von den Deutſchen ver
hafſene Gelände ſo ſchnell wie möglich wieder
herzuſtellen und die Anlage neuer engliſcher Gräben
zu be ungen.

aſttwortet. Die Beſchießung von Pfedderhauſen hat be
wie i Begongen, und Sonnabend ihren Höhepunk

Schweizer Grenze konnte man rie i ge Ra ch wol

ken beobachten, die Zeugnis dafür ablegten, daß die
deutſchen Geſchoſſe ihr Ziel gut getroffen haben.

Der Krieg mit Jtalien.
Der Artilleriekampf

lebte, ſo heißt es im öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht
an einzelnen Frontabſchnitten wieder auf. An unſerer
Front nördlich von Aſiago drangen heute früh Abtei
lungen des Jnſanterie-Regtments Nr. 27 durch Schnee
tunnels in die feindlichen Gräben öſtlich des Monte
Forn o ein, zerſtörten die Unterſtände, fügten den Jtalie
nern anſehnliche blutige Verluſte zu, erbeuteten zwei Ma
ſchinengewehre und machten 22 Alpinis zu Gefangenen.

Punkte S.

Von der geſamten Oſtfront
liegen Meldungen über größere Kampfhand-
bungen nicht vor

e

Auf dem Balkankriegsſchauplatz
haben die Feinde neue Niederlagen erlitten.
bulgariſche Generalſtab berichtet hierüber

Mazedoniſche Front Zwiſchen Ochri da und
PrespaSee wiederholte Angriffe des Fein
des, die mit blutigen Verluſten zurückgeſchlagen
wurden. Nach ziemlich heftiger Artillerteporbereitung
geriſſen die Fraßzoſen wiederholt mehrere Stellungen weſt
lich und nördlich Bitolig im Abſchnitt zwiſchen Tarns
wa und der Ebene von Bitolig an, wurden aber
regelloſem Rückzug gezwungen, wobei ſie anßerordentl
große Verluſte erlitten. Auf der übrigen Front geringe
Kampftätigkeit. Eine franzöſiſche Kompagnie verſuchte
gegen unſere Stellungen ſüdlich von Gewgheli g.
gehen, wurde aber durch unſer Feuer zerſprengt. ne
andere, engliſche Kompagnie näherte ſich unſeren v
ſchobenen Stellungen See vom Wardar, wurde aber
durch unſer heſtiges Feuer gezwungen, das Weite zu

Der

ſuchen.
Rumäniſche Front Mehrere militäriſche An

lagen in Gala wurden von uns mit Geſchützfeuer belegt.

Vom Seekriege.
Neue UBootBeute.

olgende Schiffe, die zwiſchen dem 21. Oktober und18. an re ren ſind, werden von Lloyds als ver
mißt bezeichnet: „Adrigtie“ (engliſch, 3028 Tonnen
mit Steinkohlen, „Giant“ (engltſch), r
franzöſiſche Bark, 2241 Tonnen) und P dus“
engliſch 42 Tonhen) mit Kohlen. Das Schiff Micha
el iſt ſtark überfällig.

Wie „Morgenbladet meldet, iſt der bereits als ver
ſenkt gemeldete norwegiſche Dampfer „Hanas am
9 März unterhalb von Lerwick torpediert worden,
obgleich er von engliſchen Kriegsfahrzeugen
begleitet war



Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Der
Da r „Lacampine“, Eigentum der We der
Petroleum Ko. in Rotterdam, 2557 Tonnen, wurde in der
Nordſee torpediert. Die aus 32 Mann beſtehende
un n g wurde zunächſt auf das Feuerſchiff Dogger
bank gebracht und wird von dort abgeholt. Der Dampfer
war am 10. März aus dem Nieuwe Waterweg nach New
York abgefahren.
Aus London wird gemeldet, daß die „Evening News“
folgende Darſtellung von der Verſenkung desDe rn enaete do der Bee ten h gibt
Der Kapitän erklärte, daß der Dampfer kurz nach Tages
anbruch e wvorherige Warnung von einem
deutſchen ABoot angegriffen wurde. Das UBoot
habe aus einer Entfernung von drei Meilen das Feuer
eröffnet. Nachdem 20 Granaten in der Nähe des iffes
niedergefallen waret und vier den Bug getroffen hatten,
ſet die 27 Mann zählende Mete in die Rettungsboote
gegangen und habe die gefährdete Stelle verlaſſen. Hierauf
ſei das U Boot nähergekommen und vorſichtig mehrmals
um das Schiff herumgefahren, wobei nur das Periſkop
über Waſſer e ſei. Als man bemerkte daß der

Da r unbewaffnet und verlaſſen war, ſeiein Matroſe an Vord geklettert, um Bomben zu
lege w. Eine Viertelſtunde nach der Exploſion der Bom
ben ſei der Dampfer in einer Entfernung von 65 Meilen
D. ch i v en Der Kapitän hre vgeweige ie ungsboote ins pptau zu

hmen. Die Erklärnehmen. D.jatzung des „Algonquin“e e warden nach Waſhington tele

Gute Priſe.
Der engli t mpfer „Nuttalig“ (229 Tonnenwurde ar Wie

Die holländiſchen Getreideſchiffe dürfen nicht ausſahren.
olländiſche Blätter melden. Die am Mittwoch mittag

erteilte Erlaubnis für die hol ländiſchen
S in der Nacht zum Donnerstag nach Amerikau fahren, um Getreide für die holländiſche Regierung zu
hen iſt wieder eingezogen worden. Den Reedern

re mitgeteilt, daß die Schiffe noch nicht gusfahren
nnen.

Der türkiſche Krieg.
Aus dem ottomaniſchen Heeresbericht.

Am der Kaukaſusfront auf beiden Seiten ſehr
lebhafte Tätigkeit von Erkundungspatrouillen,

Der Feind hatte bei keiner ſeiner Anternehmungen Er
folg. Unſere Erkundungspatrouillen machten einige Ge
fangene und erbeuteten etwas Munition und anderes
Kriegsmaterial. An den übrigen Fronten nichts von
Bedeutung

Die Ereigniſſe in Amerika

Der „Petit Pariſien“ meldet aus Waſhington, am ver
gangenen Freitag habe in der New Yorker Carnegie-Hall
eine von der EmergencyPeaceFederation veranſtaltete
rieſige Friedenskundgeb ung ſtattgefunden, in
der die Wünſche des amerikaniſchen Volkes
gegen die Entſchließungen der Regierung
zum Ausdruck gebracht worden ſeien. Die Verſammlung
habe ſich zu einer Huldigung für Deutſchland
geſtaltet.

„Times“ melden aus Waſhington: Die folgenden Tage
oder Wochen werden für Amerika vielleicht die un
hen rſte Periode des Krieges bilden. Die Aus
ichten, daß die bewaffneten amerikaniſchen
Schiffe binnen kurzem die deutſche Drohung zur See
guf die Probe ſtellen werden, hat die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten in der letzten

Zeit noch verſchärft. Die innere Lage iſt plötz
lich ſehr beunruhigend geworden. Die Ent
hüllungen über verſchtedene Verſchwörungen ſind
ſetzt völlig in den Hintergrund getreten durch die Tat
ſache, daß die geſamten Arbeiterverbände
meritkas mit dem Generalausſtand drohen

n vergangenen Sommer zwangen die Eiſenbahner den
räſidenten, eine Konferenz zur Ausarbeitung eines Ge

etzes über den Achtſtun den tag zu veranſtalten, deſſen
Einführung aber von der Entſcheidung des Oberſten Ge

ſetz den Beſtimmungen der Verfaſſung nicht zuwider laufe,
abhängig gemacht wurde. Da dieſe Entſcheidung noch
immer ausſteht, weigern ſich die Leute, ſich länger zu ge
dulden und drohen, am nächſten Sonnabend den
erſten Schritt zum allgemeinen Ausſtand zu tun, wenn die
Geſellſchaften nicht ſofort den Achtſtundentag bewilligen
oder die Löhne erhöhen. Die Eiſen bahngeſellſchaften
lehnen entrüſtet ab

Reuter meldet aus Waſhington, daß die chineſiſche Ree h ß Sehr

richtshofes, der die Frage prüfen ſollte, ob das neue Ge

h

gierung die diplomatiſchen Beziehungen zu andendgiltig abgebrochen habe. Hierzu erſührt die Tel.

Union an zuſtändiger Berliner Stelle, daßdaſelbſt eine Beſtäkigung dieſer Reuter Meldung
nicht vorliegt

Nach einer weiteren in Waſhington eingegangenen
Meldung ſoll die chineſiſche Regierung deutſche Kauf
fahrteiſchiffe in Schanghat beſchlagnahmt haben. Die
Beſatzungen wurden unter Bewachwng an Land
gebracht. Es ſoll ſich nach Reuter um 13 Schiffe mit zu
ſammen 35 000 Tonnen handeln.

Die Revolution in Rußland
Bei den gegenwärtigen ernſten Vorgängen in Rußland
handelt es ſich weit weniger um einen Kampf
gegen den Zaren und die zariſche Gewalt als
e die bisherigen Machthaber, die vonieſent als Vertreter der Regierung eingeſeßt worden
waren. Wir können es daher wieder wie 1905 erleben,

daß die Bauern mit dem Ruf Es lebe der Zar, nieder
mit der Regierung Städte und Güter plündern, Beamte
niederſchlagen und eine proviſoriſche Regierung einſetzen

n des Kapitäns und der Be

Ende des für Rußland längſt e ſinnlos gewor
e

von Maſſ

begaben, wo ſie vom Zaren in Audienz empfangen wurden.

anfrechtzuerhalten und die Arbeit wieder aufzunehmen,
damit der Kampf fortgeſetzt werden könnte. 1 Stunde

der Ordnung mit militäriſcher Hilfe. Niſhniſfe Now

alles im Namen des Zaren! Das würde aber
n Folge haben, daß wie damals auch heute den zwölf

ribünen an der Newa gar bald die Zügel der Regie
rung entgleiten und aus einem Putſch gegen die Regie
rungsgewalt über Nacht ein Krieg aller gegen alle aus
bricht, in dem Feind und Freund einander nicht mehr
erkennen. Die jehige Verquickung zwiſchen engliſcher
Botſchaft und revolukionärer Regierung
drückt den unheilvollen Vorgängen der letzten Tage einen
ſo deutlichen Stempel auf, daß man verſucht iſt, von einer
engliſchen Revolution auf ruſſiſchem Boden zu ſprechen.
Wie dem aber auch ſei, die Geiſter, die ſie rieſ, wird ſie
nun ticht mehr bannen können. Denn die Petersburger
und Moskauer Vorgänge müſſen im ganzen Lande
Fernwirkungen auslbſen, deren die zwölf Herren
an der Newa vielleicht über kurzem nicht mehr Herr
werden können. Daß hierbei auch die Stimmung der
en t eine, vielleicht entſcheidende, Rolle ſpielen wird,
iegt auf der Hand.

Der Zar aber, der vor vierzehn Tagen in ſein Haupt
quartier abgereiſt iſt, iſt nunmehr vor eine Alternative
eſtellt, die über Sein oder N n d in zu entſcheiden

entweder Paktieren mit den Revolutionären und
nerkennung ihrer Regierung, oder Entſendung von meh

reren Armeekorps gegen Petersburg zur Rückeroberung
ſeiner Reſidenz und Züchtigung der Meuterer.

Wir in S haben allen Anlaß, der weiteren Entwicklung der Dinge in Rußland nüchternen
Auges e und ſollten uns davor hüten, zu
glauben daß durch ſie auch gleich die Frage über Krieg
oder Frieden entſchieden würde

Die „Köln. Ztg. ſchreibt zu den Vorgängen in Ruß-
länd: „Für uns ergidt ſich vor allen Dingen die Frage,
ob der Ausbruch der Revolution in Petersburg das

denen blutigen Krieges eunigen wird.
Wenn der Exekutivausſchuß im Beſihe der Macht, die er
a angemaßt hat, bleibt, und wenn dieſe neuen Macht
haber in der Hauptſache aus Angehörigen der ent
chloſſenen politiſchen Oppoſttion, wie ſie ſich in den kon
titutionellen Demokraten (Kadetten) verkörpert, veſtehen,
v r v r e daß r e u ler e de h r nung
en oſſen iſt, den Krieg trotz aller Fe lägeund l eſtchelvſie ſeit weiterzuſühren.

Weitere Einzelheiten über die Revolution
Aus Genf wird gemeldet Ein Reiſender erzählt, daß

er nur gegen Bezahlung einer bedeutenden Summe am
letzten Donnerstag von Moskau nach Petersburg mit dem
Militärgzug habe abreiſen können. Der s private
Tiſenbaähnverkehr iſt eingeſtellt. Jn den
Straßen waren Schützengrä ben ausgeworfen und
Barrikaden errichtet

Weiter wird aus Kopenhagen gemeldet: Am letzten
Donnerstag hatte ſich auf dem AlexanderNewsky-Proſpekt
eine ungeheure Volksmenge angeſammelt. Das Militär
verſuchte ſie auseinander zu treiben und ſtellte eine Reihe

Hin engewehren auf, welche die Straßen

Menge vom Pferde heruntergeriſſen und zu Tode ge
treten. Die Leiche wurde in einen Laden hin eingeworfen.
Da erhielt das Militär den Befehl, gegen die Menge mit
bhanker Waffe vorzugehen Hierbei wurden über
450 Perſonen verwundet.
Petersburg glich am letzten Sonnabend einem
Schlachtfeld Die Menſchenmaſſen ſtürmten die Läden
Sie wurden vom Militär auf den Straßen wie räudige
Hunde niederge ſchoſſen. Jn Rieſenanſchlägen
wurde die Bevölkerung aufgefordert, die Häuſer nicht zu
verlaſſen, da die Behörden nicht mehr imſtande
ſeien, die Verantwortung für das Leben der Bewohner
zu übernehmen.

Eine Drahtmeldung unſeres Kölner Mitarbeiters be
ſagt Die „Köln. Ztg. meldet aus Kopenhagen Am
letzten Sonnabend war Petersburg der Schauplatz
ſchwerer Unruhen. Jn den Straßen waren Barri
kaden errichtet und Schützengräben ausgeworfen
Die Volksmenge ſtürmte ſie bei den Zuſammenſtößen mit
dem Militär und der Polizei. Viele Perſonen wurden
getötet. Jn Nordrußland und Finnland iſt
der Ausbruch der Revolution noch vollkommen un
bekannt. Nach anderen Meldungen hätten n am
letzten Freitag in Petersburg heftige Straßen kämpfeſtattgefünden, wobei das Militär mit der Manter Weh e

vorging und u. a. über hundert Perſonen verwundet
wurden.
S Jlucht der Entente Geſandten

Stürmer und Protopopow ermordet
Laut Schweizer Blättern wird aus Petersburg be

richtet, daß der engliſche Botſchafter Buchanan, ferner
der franzöſiſche der italieniſche und der ſer
biſche Botſchafter ſich ins Große Hauptquartier

Der Berichterſtatter von Dagens Nyheter“ drahtet
aus Haparanda, daß nach einem Bericht des dortigen
ruſſiſchen Konſuls Stürmer und Protopopow von
dem anfgehetzten Petersburger Straßenpöbel gelyncht
wurden. Jhre Leichen wurden in Stücke geriſſen

Weitere Ausbreitung der Revolntion,
Nach hente in Amſterdam eingegangenen Meldungen

aus Petersburg vom 14 März haben dex engliſche und
franzöſiſche Botſchafter, nachdem ſich der Exekntivausſchuß
der Duma konſtituiert hatte, mit dieſen Verhandlungen
angeknüpft. Rodzianko richtete im Namen des Militär
komitees an die Armee und Marinekommandos aller
Fronten ein Manifeſt, ruhig zu bleiben und den
Kampf gegen den Feind fortzuſehen. Ebenſo
wurden Aufrufe an die Arbeiter gerichtet, die Ordnnng

nach dem Ausbruch der Revolution in Petersburg hat ſich
Moskan angeſchloſſen. Der Militärkommandant und
Taufende von Gendarmen und Polizeibeamten wurden
verhaftet, die politiſchen Gefangenen freigelaſſen, und es
konſtitnierte ſich ein Militärkomitee zur Aufrechterhaltung

klärt und ſich als „Ausſchüſſe der inneren

Hungen am Berliner Hof, ſie war am 25.

vermählt. Wie „Daily Telegraph“

gorod und Charkow haben ſich der Revolution an
geſchloſſen.

Nach Meldungen alls Haparanda berichten laut Berl.
Lokalanzeiger“ dort eingetroffene Reiſende aus Rußland
daß in Pebersburg, Moskau und anderen mittelruſſiſchen
Städten die Revolution ausgebrochen ſei.

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Stockholm meldet, haben
die Stadtverwaltungen von Moskau, Kaſfan, Char-
kow und Odeſſa telegraphiſch ihren Anſchluß an
den Petersburger Wohlfahrtsgusſchuß er

ung Rußß
lands“ konſtituiert.

Die Petersburger Telegraphenagentur teilt mit Die
Duma Abgeordneten Pepelajew und Taskin begaben ſich
heute auf Befehl des Exekutivkomitees nach Kronſtadt,
deſſen Garniſon ſich zur Verfügung des
Komitees geſtellt hat. Pepelajew wurde zum
Kommandanten von Kronſtadt ernannt. e

Nach igeriſchen Korreſpondenzmeldungen wird ausMened der Wer e fahre a ters
burg, daß im geſamten Newa et der verſchärfte Kriegs
zuſtand proklamiert worden ſei.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß Zar Nikolaus in
folge ausgebrochener Unruhen in der mohamme
dan i ſchen Bevölkerung den Kriegszuſtand in eitrigen
Bezirken Mittelaſtens angeordnet habe.

Aus Haparanda wird gedrahtet, n die fünnkän-
diſchen Garniſonen, die teilweiſe von der prov i riſchen Regierung nach Petersburg beordert

wurden, den Ge horſam verweigerten und in
ihren Garniſonorten in Finnland verblieben.

Zar Nikolaus abgedankt!
J i Unterhaus teilte, nach Reuter Bongra r GroßfürſtMichael Alexandrowitſch iſt zum Regenten

berufen worden.

Poutiſche CAeberſicht.
Oſterreich-Ungarn. Der Schwarze Adlerorden
wurde verliehen dem Erzherzog Eugen von
Sſterre ich und dem öſterreichiſchungariſchen r

des Auswärtigen Grafen Czernin Wenn nicht alles
aäuſcht, ſo wird man in Bſterreich in der nächſten Jeit an
S geſichts der e Lebensmittelwucher,dierin den verfloſſend Wochen aufgedeckt wurden und bei
denen die Bier und Lebensmittelwucheraffäre der De

mit ungemein

Frankreich. Brigan d hält es, wie der Temps mit
teilt, für angemeſſen, die Kammerdebatte über die provie
ſoriſchen Budgetzwölftel, die heute ſtattfinden ſollte, auf
den 20. März zu ver tagen Er hofft, daß ſeine Gegner
ihm bis dahin Zeit laſſen, ſich auf die Erörterung der
allgemeinen politiſchen Lage vorzubereiten. Die nor
wegiſche geitung „Didens Tegn“ erfährt aus Paris daß
die wirtſchaftliche Lage in Frankreich im mer
bedrohlicher werde, da ſtarker Kohlenmangelinfolge Verminderung der Anzahl der Transportmittel
d ſowie gewiſſe Leben mittel wie vor allem

uk ter und Kartoffeln faſt nicht mehr aufzu
treiben wären. Es kämen noch andere Schwierigkeiten
hinzu, unter denen man bereits jetzt leide und die ſich aller
Vorausſicht nach noch verſchlimmern würden. „Havas
meldet aus Paris Jnfolge der Zwiſchenfälle in der
Kammer iſt Kriegsminiſter General Ligu ter
zurück getreten. Jn Paris wird der RücktrittLiauteys als Anzeichen einer bevorſtehenden Ge ſamt
demiſſion des Kabinetts beurteilt. Als aus
ſichtsvoller Kandidat für den Poſten des Miniſterpräſi
denten wird Barthoun genannt.

England. „Daily Chroniele“ meldet, daß am 14. März
im Unterhauſe eine Abſtimmung über die Baum
wollen- Zölle für Indien erzwungen werden ſoll
und daß die Regierung wenn die Abſtimmung gegen
ſie ausfällt, dem iſſioniere. Nach näheren Meldun-
en aus London rechnet man mit dem Rücktritt Auften
hamberlains, des Staatsſekretärs für Jndien der für

die Zuſage der indiſchen Baumwollzölle an die indiſche
Regierung verantwortlich iſt, wenn die engliſche Regie
rung in der Frage dieſer Zölle durch die Oppoſition im
Unterhauſe gezwungen wäre, nachzugeben. dieſe
Weiſe würde die Niederlage der ganzen Regie
rung und die Gefahr von Neuwahlen verhindert werden.

Die Wahrſcheinlichkeit einer Auflöſung des eng
liſchen Unker hauſes iſt in den letzten Tagen erheblich
näher gerückt. Auch in gewiſſen Kreiſen der Arbeiter
partei iſt die Oppoſition gegen Lloyd Gesrge
im Wachſen. Die Ausweiſung einer Anzahl Arbeiter
n aus dem Clydegebiet hat die Arbeiter ſehr erregt

ch die immer ſchlimmer werdende Polizeiwirtſchaft wird
egen das Kabineth ausgebeutet. Die Herzogin vonCo nn e in der letzten Nacht in London ver

ſtorben. Die Herzogin litt an der Bronchialpnenmonie,
n der in den jüngſten Tagen große Herzſchwäche hinzu
am. Die Herzogin war eine Tochter des PrinzenFriedrich gert von Preußen und als Prin

zeſſin Luiſe Margarete eine der liebreizendſten Exſchei
Juli 1860 im

Marmorpalgis in Polsdam geboren und hatte f im
Schloß Windſor am 13. März 1879 mit Arthur, Prinz
von Großbritannien und Jrland, Herzog von e

meldet, teilte der
Bürgermeiſter von Newcaſtle den Stadtverordneten mit

daß England vorausſichtlich innerhalb eines Monats
zur Zwangszu teilung einer großen Zahl von
Nahrungsmitteln übergehen werde.
LHhina. Die Times“ melden unterm 12. März aus

Peking, daß die durch den Krieg mit Deutſchlandherbeigeführkte politiſche Kriſe gelöſt ſei Die
breiſe des Premierminiſters aus e be

den Präſidenten zur Raiſon gebracht. Dieſer habe erklärt
daß er die Politik des Miniſters nicht behindern wollte
r dieſer nach Peking zurückkehre. Man erwartet, daß
em deutſchen Ge ſandten in Peking ſofort die



S

Pa. e dere e S werden. Deutſchland überreichte
am Sonnabend die Antwort auf die chineſiſche Note, was
die „Times“ als letzten Verſuch Deutſchlands bezeichnen

Deutſchland
Zum 25 ſener Regierungsjubiläum des Groß

von Heſſen. König Friedrich Auguſt von
gſchſem hat gus Anlaß des 25 Jährigen Regierungs

jubiläums des ne von Heſſen an dieſen folgen
des Telegramm gerichteb: Am heittigen Tage, an dem Dir
mit Gottes Huld auf ein Vierteh e len
Regierung zurückblickſt, ſpreche
wärmſten Glück und Se

et er eiger endigung die eren Krie es in
e n Volk zu neuer

enswünſ

leben Dr. Gläſſing übere der e n in

Dank des Zaren Ferdinand. Wie das re
lich e Stagtsminiſteriüm dem Landtagspräſiden

ten mitteilte, hat der König der Bulgaren in einer anden Herzo rer Depeſche n re r n n l
lichem Landtag ſeinen aufrichttgen Da ie ihm undſeinem Volk bei der e des ren ſage
e tze s bewieſenen warmen un desfreund ich e n
Gefühle zu übermitteln.

Reichskanzler Dr. von r Hollweg trifft
Ende dieſer Woche zu en ne An en Aufenthalte inWien ein, um dem Kaiſer ſeine on ege zu machen
und den Antrittsbeſuch des Miniſters des Außeren Grafen
von Czernin zu erwidern. Zum bevorſtehenden Be
ſuch des Reichskanzlers ſchreibt die „Neue Freie PreſſeDer Beſuch des deutſchen Reichskanzlers eines Mannes
der in der Monarchie die wärmſten Sympathien genießt,
deſſen Gradheit, Aufrichtigkeit und politiſche Mäßigung
n ſo viel Anklang finden, wird in dem Augenblick
e lebhaft begrüßt, da r bereits die großen
Offenſiven auf den chtfeldern beginnen und die wenden unre näher
gerückt erſcheint. Reichskanzler von Bethmann Hollwegſt immer ein geſehener Gaſt. Wir begrüßen ihn
auf das herzli g

Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg über die Lage
entgegen.

Dankſagung der Gräfin Zeppelin. Frau Jſabella
Gräfin rein in Stuttgart veröffentlicht folgende
Dankſagung. „Tief ergriffen haben mich die herzlichen
innigen, lieben Beweiſe der Teilnahme und die Trauer-
kundgebungen gus allen Teilen des Reiches beim Heim
gange meines Mannes.
Wege meinen und der Meinigen warmen, aus bewegtem
erzen kommenden Dank dafür zum Ausdruck bringen.
Die ergreifenden Worte Anerkennung, Verehrung und
Liebe und die Zeichen treuen Gedenkens, die dem Ent
ſchlafenen gewidmet worden ſind, haben uns unendlich
wohlgetan; ſie werden in tieſſter Dankbarkeit unvergeſſen
bleiben geß. Jſabella Gräfin Zeppelin.

Vereinfachung der Rechtspflege. Dem Reichstag
iſt jetzt der Entwurf eines Geſetzes zur Ver
einfachung der Rechtspflege zugegangen. Dieſe
wird in erſter Linie angeſtrebt auf dem Gebiete der
Straffrechtspflege. Die ſchon durch Bundesratsverord-
nung herbeigeführte Erweiterung der Zuſtändigkeit des
Am t s richters als Einzelrichter und der Sichöffen-
gerichte wird darin weiter ausgebaut. Dem Stagatsanwalt
wird die Befugnis Strafkammerſachen vor das Schöffengericht zu n auch für Verbre v eingeräumtund ferner für Vergehen, ogers die H ö ren ze der
zu erwartenden Strafe ein Jahr Schaden s er 3000 M.

Geldſtrafe nicht überſteigt.
Die Steuerfreiheit der Kriegsteuerungszulagen für

e ten. Der Bund der techniſch indur en Beamten hat an das Abgeordnetenhaus eine Ein
ehe gerichtet mit der Bitte, einen Be r erbei rewonach die aus Anlaß des Krieges u Angeſt ſet ten pri

vater Betriebe von deren Beſitzern bewilligken laufenden
oder einmaligen Kriegsteuerungszulagen ſowohl bei der
Staats wie bei der Gemeindeſteuer als ſteuerfrei
gelten. Begründend wird in der Eingabe ausgeführt. Es
kann keinem Zweifel ünterliegen, daß die Teuerüngszu
lagen lediglich eine Notſtandsunter kützung bilden, die
dazu beſtimmt iſt, dem Privatangeſtellten in ſeiner durch
die Kriegsteuerung entſtaändenen Notlage zu helfen, ebenſo
wie die Kriegsbeihilfen der Staats und Gemeinde
beamt dem ſelben Zwecke dienen. Die Privatangeſtelltenmüßten es deshalh als eine unerträgliche Ungerechtigkeit

e en, wenn das nach den Erklärungen des Finanz-
miniſters in Ausſicht geſtellte Privileg der Beamten Ge
ſetz würde, dagegen die Teuerungszulaggen der Privat
angeſtellten als ſteuerpflichtig behandelt werden ſollten.
Die Stenerfreiheit aller Kriegskelerungszulagen für die
Beamten von Staat und Gemeinde, wie für die Ange
ſtellten der e en iſt daher nur eine Forde
rung der Billigkeit und Gerecht e

Das neue Eiſenbahn Anleihegeſetz, das in dieſen
en dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt.v angt für die Beſchaffung von Fahrzeugen für die be

ſtehenden Staatsbahnen den Betrag von 258 900 000 Mk.

Jch kann leider nur auf dieſem

zeugfabriken zurzeit ermsglcht, Dementſprechend iſt. ber

äbſichtigt, neu zu beſchaffen: 1850 Lokomotiven, 2150. Per
ſonenwägen ſowie 38 774 Gepäck und Güterwagen.

e e Volks wirtschaftliches.
Der Exnährungsausſchuß des Reichstages hat die

Abſtimmung über die ihm vorliegenden Entſchließungen
des öſteren ausgeſetzt, um Zeit zu gewinnen, die es ihm
ermöglichen ſollte, eine Verſtändigung aller Parteien üben
gemeinſame Richtlinten zu erzielen. Dieſer Berkuchjeßt n Die interfraktionellen See gen
ſind zum Abſchluß gebracht, und am Mittwoch lag m
Ausſchuß eine Entſchließung vor, die von allen Par
teien, ausgenommen der Sogtaldemokratiſchen Arbeitsge
weinſchaft, gutgeheißem war. Sie. fordert daß bei einer

teigerung des Preiſes für Roggen undS eizen eine Erhöhung des Brobpreiſes zu
vermeiden iſt, wenn nötig unter Aufwendung von Zu
ſchüſſen aus Reichsmitteln, daß ferner bei der beabſichtig
ten Senkung der Viehpreiſe auf die Erhaltuns
eines leiſtungsfähigen Viehſtandes Rückſicht zu nehmen
und Vorſorge zu treffen Iſt, daß die Ermäßigung in vollem
Umfange in billigeren Preiſen den Verbrauchern zugute
kommt. Bei der Beſchlagnahme von Gerſte, Hafer
und Hülſe r üchten ſind dem Erzeuger neben aus
reichendem Saatgut veſkimmte Mengen für die menſchliche
Ernährung nach dem Verhältnis der Kopfzahl des Haus
en zu belaſſen. Dem Erzeuger können auch größere

engen belaſſen werden, falls er ſich verpflichtet eine
dieſen Vorräten entſprechende ahl von Schlachttieren zu
mäſten und der Reichsfleifch ſtelle zu einem vorher feſtzuſetzenden angemeſſenen Preiſe zur Verfügung zu ſtellen.

Die Preiſe von Kraftfuttermitteln ſind zunmindeſten nicht höher zu bemeſſen, als dem Nährwert nachdem Verhältnis des h entſpricht Den Be
ſitzern land wirtſchaftlicher Betriebe, denen durch Anord
nung der Kommunalverbände Saaltkartoffeln zur
menſchlichen Ernährung genommen ſind, iſt der erforder-
liche Erſatz zu liefern. Jn den einzelnen Gemeinden oder
Bezirken iſt ein Ausſchuß von Vertrauensleuten zu beſtellen, der die rechtgentige Ablieferung der beſchlagnahm
ten Vorräte zu organiſieren und zu überwachen hat. Für
die Abfuhr und e den Verfand ſind in der Regel die
genoſſenſchaftlichen Organiſationen oder der Handel her
aänzuzieben

Gerichtsver handlungen
Die Zigeuner Ebender zum Tode verurteilt

Schwurgericht in Fulda verurteilte Mittwoch abend
nach ſiebentägiger Verhandlungsdauer die Zigeuner Ernſt
Hermann und Wilhelm Ebender wegen Ermordung des
Förſters Romanus am 15. Februar 1912 im Kemmer
zeller Walde zum Tode Außerdem die Zigeuner Wil
helm und Hermann wegen Mordverſuchs, begangen ver
einer dem Förſtermorde vorangegangenen Schießeret bei
Lemmerzell auf dem Gendarmen Bürk und den Bauer

D as

echt
S et 2 deſeri

g O
Hindenburge eim Taſſer

geſtern
im Großen Hauptquartier den wure z

bat ſich geſtern abend

Der Kaiſer nahm

n der Begründung zu n Forderung wird von der
Reg ng aus sgeführt, daß der Jahrzeugbeſchaffung ent We hner, zu 8 nd Zuchthaus

c e nd e von T e in e
III ger wenn utarmer grchwierte Frauen a HMütchen,

Jugend e Entclchelungsperloge; befördert Appetlt Verdauung Ernährung
Von en vielfach verordnet.

Preis Mk. 3. die Hlasche, auch in Tablettenform MK. 2.50, bequem anf Reisen; überall erhalten.

Aeſfentlihe öltzung

Stadtverordn.- Arſannln.

Montag den 19. März 1abends 6 Uhr, im Dieberreerd

neten Sitzungsſaale
Feſtſtellung der Hnehrnlüsvla

eſtſtellung der Haushaltspläne:
3) der gewerbl. Fortbildungs-

uleder kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule,

0) der Haushaltungsſchule,
der ne e wahranttart der
Altenburg8) der Kinderbewahnanſtalt der

inneren Stadt,H. der Kinderborte,5 des Gaswerks,
des Waſſerwerks.

Merſeburg, den 16. März 1917.
Der Stadtveegryneten Vorſteher

Auktion.
Sonnabend den 17. März 1917,

vormittags 10 Uhr,

n ich im SBrauhausſtraße Nr. 9 vierſelb
in Nachlaßgegenſtände frei
ne Fett. 1 Sofa,

m 1 rß e Wanduhr,
mehrere Bilder div. Küchen- u
geſchirr, 1 grehes faſt nrnes
Pläſchumſchlagetncy Schwe
n din. Lranenkleiugoſtücke, desgi. Wäſche,8 Paar Ftiefeln und verſchie
den andere Gegenkände

öffentlich e gegen Bar
zahlung
Gerichtsvolgieber e Merſeburg.

Das krele Ickerluns
meiner Kiesgrube

am Leunger Weg iſt zu verpachten.
Maärer meiſter O. Günther

Friedrichſtr. 36.
in Paar guterhaltene

Stäeſf el
(Größe 45) billigſt fen.Zu erfr. in der Exped. d. Bl.Eine noch ſehr gat erhaltene

Dreſchmaſchine
ſtehend, mit oder ohne Göpel u.
Vorgelege, ſteht zu verkaufen

KlefſnekKavyna Nr. 80.

vVerkanuſe
meine gutverzinsbaren bebauten

Grundſtücke
Zu erfragen Aoter Feldweg 2

Ia C Piund ndern
hat abzugebeHalleſche Straße 39.

Huterh. Kinderwagen
billig zu verkaufen

Weißenfelfer Str. 7, pt.

4—5 3tr. Heu
verkauft Annenſtr. 29.

Grundstück
zu kauſen geſucht. per unt.
Haus an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltenes Sofs
mit Reinigung, boch oder tief kaufen geſucht. r enter

L an die Exped.bis gebrauchte wen

mlt, guch ohne Matratze
zu kaufen geſucht. u. „Bett
ſtelle an die Exped. d. Bl.

Eleganten Sportwagen
zu kaufen geſucht. a v „Sportwagen an die Exped d. Bl.

Besser möbl. Zimmer
mit Gaslicht zu re Zuerfragen in der Exped. d. Bl.

Einfamiſienhaus

Wohnung z. 1. 10, od. r. geſucht.
Off. m. ausführl. Angeb. u. Preis

Gut
eſucht. Näberes beiRiart Wiegand, Mälzerſtr 8
Beſſ. heizb. Schlaſſtelle offen

Frau Müller, Vrühl 1 Treppe

V. K 1916 an Rud Moſſe, alle

Verein ſucht

größeres Zimmer
bis 6 Zimmer u. Zus. od. entſpr. r zwei Abende in der Woche

Offerten unter Verein 100
an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung mit Pſerde-
ſtall, La r und Toreinfahrt
wird auf mehrere Jahre zu mieten

pon mindeſtens 800 Mrg. Flächen- und 1. Juli zu vegiehen geſucht.
inhalt mit guter Viehbaltung und Räheres durch Herrn Khomas,
Inventar zu pachten oder zu kaufen Olgrube 35.

NMöobl. Zimmer
zum 1.4 zu mieten geſucht. An
gebote nach Breite Str. 6 erbeten

Verbrennungs Sürge c
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und lieſferner Pfoſtenſärge.

Metall SürgeS Bavain von 0. Schotz O. Hewgehun
Gotthardtür. 34. Tel. Gotthar dte 24

Amner-Bohnun
von Beamten zum 1. 4 od. ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter I 99 r
die Exped. d. Bl.

ginn Ebepaar ohne
Kinder ſucht zum 1. JuliStube Kammer, Küche

mit Gas.
Offerten mit re unter I N 90
an die Exped. d. Bl erbeten.

Pferde zum öchlachten

auch Notſchlachtenkauft und zahlt t Preiſe

Fellg öhlus Tgler Keller

5

Frefhanlt.
Sonnghend run von 8 Vhr ah

klelsch-Verkuut.
Gültig rote Marken

Die Verwaltung.
e

458.

o rrmn e WSarr gar. ſofort Alter uns
Geſchlecht angeben. Auskunft am
onſt u. diskret. Kanitas, Fprele
V. 187. Jlößauſtr.

Fahrrad
„Zubehär

e

in Aal tln Uigften Wete
Herm Buar en. Nartt

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabfälls
Kilo 1,65 Mk. für 9Metalle höchſte e m gun
Frau Irmlsch, Johanntsgtr. 16,
tie genan anf do Hausnummer zage

Alle Gorten
Felle Hänte
kauft K. ineGottbhardtftr. 88.



Anusführungs-Anweiſung.
Auf Grund des S 18 der Bundesratsverordnung über die

Regelung des Verkehrs mit Web- Wirk- und Strickwaren vom
10. Jult 016, 28. Dezember 1916 wird für den Kreis Merſeburg
folgendes beſtimmt

8 1.
Bei der Erteilung vou Bezugsſcheinen iſt zu unterſcheiden:

die Prüfung der Notwendigkeit der Anſchaffung (S 11),
die Ausfertigung des Berugsſcheines 12).

Zuſändige Behörden ſind
n der Prüfung und Beſcheinigung der Not wendigkeit derAnſchaffang die Magiſtrate, die Gemein evorſteber der Land
Kann en und die Gutsvorſteher. Den Magißraten ſtebt die

anis zu, Krankenkaſſen, Berufs- Vereintgungen und äbn
lichen Perſonen-Vereinen, ſämtlich mit der Beſchränkung auf

n Mitglieder, die Prüfung und Beſcheinigung der Not
Andigreit der Auſchaffung zu üsertragen;

a der Ausſertigung des Bezugsſcheines die Magiſtrate
uns für das platte Lan de ter eber.

Die Beugsſcheine B, welche hier Verwendung finden, ſind ei
ungsbehörde (das ſind die Magiſtrate, Gemeinde undheit der Pri

Gulsnorteher) erhältlich. Auch können die Detailliſten ſolche Be
e attr Entnahme in jhren Geſchäften auslegen. Sie
nen von ihnen bezogen werden von der Firma J. S. Preuß,

Königliche Hofbuchdruckeret Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 48. Die
ardrucke m n nach Form, Farbe und Jnhalt dem Muſter
u a en genau entſprechen und dürfen keinen

weiteren Aufdeuck erhalten Insbeſondere iſt der Aufdruck oder
e Auſſtempelung einer Firma verboten. Nur die Firma des

Drückers wern die nicht gleichzeitig die Firma dese Wer darf unter HinzufügungW W und Strickwaren iſt
Workes De auf der Rückieite unten angebracht werden.
ugsſcheine, die dieſen Vorſchriften widerſprechen, ſind von den
füngs und Ausfertigungsſt n zurückzuweiſen

Der BVezugeſchein iſt nicht übertragbar. Er iſt überall im
Deutſchen Reiche gültig Er gibt kein Recht auf Lieferung der
Ware Für jede Warengattung iſt ein beſonderer Bezugsſchein

Der Verkäufer darf nur gegen Abgabe eines von der
er gen Behörde des Käufers abgeſtempelten Bezugsſcheines

8 4.
Vom 15. Januar 1917 ab iſt die Einſendung oder Abgabe

der Bezugsſcheinvordrucke an die Prüfungsſtellen oder Aus
roten den durch die Verkäufer oder deren Beguftragte

ten.V eboten iſt, die Ware dem Käufer zu übergeben, oder den
Kauſpreſs anzunehmen bevor der Verkäufer in den Beſitz des von
der Ausfertigungsbehört e abge pelten Bezugsſcheines gelangt.

Bei Verwendung des Bezugsſcheinvordrucks 3 darf die Ab
ſteinelung des rechten Abſchmittes „Ausgefertigt“ durch die Aus
nte Wweret“ i Roceend er e e See re d
linke Abſchnitt Die Notwendigke er Anſchaffung wird beſchelatgt Anterſchrieben orer adheſtempelt iſt. 5

Die Gewerbetreibenden haben die den Käufern abge
nommenen Bezugsſcheine durch einen deutlichen Vermerk (lochen

der es zu m d tigendem Magiſtrate oder zufſtä en Amtsvorſteher ihres Wohnortes
in verſchloſenem Umſchlage abzuliefern, gleichgültig, ob ſie von
einer zuſtändigen Behörde des hieſigen Kreiſes oder einer aus
wärtigen Bebbede ausgeſtellt ſind. Auf dem Umſchlag ſind Name
oder Firma des Gewerbetreibenden, Wohnort, Monat ſowie die
Anzahl der Bezugsſcheine anzugeben.

Die Bezugsſcheine dürfen nur mit Genehmigung der Reichsbekleidungsſtelle vernichtet werden b ung
88.

Miß räuchliche Birwendung des Bezugsſcheines, insbeſondere
ſeitie Kbertragung und die Verwendung für eine andere Perſon,
gls die guf die er ausgeſtellt iſt, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit einer Veleraſe bis zu 15090 Mark beſtraft.

Durch vorkebende Ausführungsbeſtimmungen werden die
unterm 3. Auguſt 1916 und 10 Auguſt 1916 erlaſſenen Ausſführungs-
beſtimmungen des Kreis Ausſchuſſes aufgehoben.

Merſeburg, den 10. März 1917.
Der Kreis Ausſchuß Merſeburg.

Frhr von Wilmowski,
Bekanntmachung.

Vetrifſt: Reuregelnng der Kleinhandelsböchſtpreiſe
ſar Milch

Be
Pr

S

Nachdem der Herr Oberpräſident lt. Erlaß vom 2. März
Nr. 1655 von einer allgemeinen Feſtſetzung des Kleinhandels
e für Milch vor äufig Abſtand genommen hat, werden
auf Grund des S8 der Verordnung über die Bewirtſchaftung von
Milch und den
S. 1190), die Höchſtpreiſe für Milch im Kleinhendel für den Um
fang des Kreiſes Merſeburg wie ſolgt feſtgeſett:

Vollmtlch das Liter 382 Pfg.
Magermilch das ter e

Dieſe Verordnung tritt am 15. März 1017 in Kraft. Mit
dem gleichen Tage wird die Hochſtpreisfeſtſetzung vom 18, Oktober
1916 aufgehoben.

3.
Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſetzung überſchreitet Verkäufer ſowohl wie Käufer), wird mit Gefängnis bis zu ne Je ver

mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft.
Merſeburg den er an l 1917.

S Der Königliche Landrat.S S

Franz Weneler, Welsentels
Elektrotechknisches Installatiers- Büro

Acskührung elektrischer Licht Rrattanlagen m Aoschlud an beherlandzentrale,

S empfiehlt ſtch. in Ausſicht genommene Lichtanlagenbaldigſt ausführen zu laſſen, da inſolge der Seſchlagnahme ßas
Kallationsmaterial on jetzt ſehr knapp iſt und weitere
reiste t e s ſind. reh Sfträge auf Kraftanlagen, welche zur Ernte im Betrieb

ein len itte ſich ſofort auſzugeben, da ür MotWenn Keergett verlangt wird t eren mebree

erkänfers

rkehr mit Milch vom 8. Oktober 1916 R G. Bl.

Affenthihe
baterländiſ

Der unterzeichnete Ausſchuß kadet hiermit alle vaterländiſch
r Frauen und Männer von Merſeburg und Umgegend

zu einer sam Sonntag den 18. Rärz d. 98.,
nachmittags 3 Uhr,

im „Tiboli“ Kattfindenden
öffentlichen

vaterlündiſchen Verſammlun
ein, in der
verr Reichstassahgerrdneter William Koch

über de Unterfarnſtedt e
militäriſche und wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands
ſprechen wird.

Frauen und Männer! Erſcheint vollzäbhlig zu dieſer Ver
ſammlung. Der Ernſt der Zeit erfordert die Anſpannung aller
Kräfte und inſonerheit die äußerſte materielle und finanzielle
Unterſtützung des ſchwer gefährdeten Vaterlandes. Darüber wird
der Vertreter unſeres Wablkreiſes im deutſchen Reichstage
eingehende und ſachgemäße Auskanft geben.

Der Vorſtand des Bürger-Ausſchuſſes.
Stadtrat Thiele. Lehrer gunker. Rechnungsrat Petzokrd. Ober
ſekretär a. D. Wenkel Redakteur g. Nößner. Reg -Hauptk. Kaſſterer
Fröbe. Rentner Räther. Werkmeirſter Söbber. Kaufmann Hrtmann.

Huuern Verein Merſehch und Umgegend

Am Sonntag den 18. März d. Js. nachmittags 8 Uhr, findet
im „Sivoli“ eine öffentliche vaterländiſche Perſemmlung ſtatt, in
welcher Herr Reichstagsabgeorbreter Koch-Unterfarnſtedt, der
er de unſeres Wahlkreiſes, im Hinblick auf die 6 Kriegsanleihe

er diewüttrhte in vtſgahite Lage m deutſgian
ſprechen wird.

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit, för das Zuſtande
kommen dieſer Kriegsanleihe mit einzutreten, uregen und zu

lich. daß möglichſt alle 1rgttede!
Der Vorſtand

77 c
Einbruchdiebstahl

Glasbruch
Masserleiſmgsschäden

Moderne enu Bellige Prémten
empfiehltKhulgakterinerſersſcherungo

Aklien Gesellschafft-.

Bezirksdirektion Hattey Rathansstrasse 4, I.
Vertreter in Merseburg e Privatmanx ich Schumaam, Selgrube 15,

Restanrateur A- Vollraen, Weisgenfelser Strasse 30.

Daterkändiſchen
wir hierdurch ergebenſt einladen.

Gewinn Auszug
er9, Preuss, -Südcl. (235. Kgl. Preuss.) lassen Lotterie

8. Klasse. a. Zehungstage 14. März 1917-
Auf jede gezgogene Kummer sind zwel gielen hohe Gewinne gefallen
und zwar ſe einer auf le Loge gleſcher Summer In den belden

Abtellungen I und II

je Weüſawnlung

Lurnveremn.
Sonntag den 18.

März ubends
6 Uhr,

Allgem,

Zur Feier s
455 Jührigen

Bestehent,
ngekörige ſind

S

Freunde und A
dazu herzüch eingeladen. t

Der Vorſtand.

eHaushesitzer- Verein
Wir birten unſere Mitglieder

zu der am Sonntag im Tuol
attfindenden öffentlichen Ver

ſammlung recht zahlreich zu er
cheinen Der Vorſtand.

Sternärogerie ten
Zum April ſuche ich einjunges Mädchen als

Lernende.
Paul alert,

Glus-, Porzellun-, Splelwaren,
Suche einen kräfttgen Jungen,

der Oſtern die Schule vertäßt, als

Aauscliener,
Paul Ehlert.

in zuverl Mſhen,
nicht unter 18 Jabren, wird nach
auswärts geſucht. Zu melden
zwiſchen 11 und 2 Ubr

Lauchſtedter Str. 31 J.

Sadchen als Köchin

Frau Landesrat Nltsekke,
Domplotz 5

Für April 1917 ſuche
ich ein ſanberes, tüchtiges

Mädchen
für Küche u. Haus.

Frau E. Mühlpferdt,
Nenmarkt 30

Zum 1. Mai
ordentl. Mädchen

geſucht. Trommler, Bäckermſtr.,
Schmale Str. 27.

Suche für ſofort ein
älteres ordentl. Müdchen.

Oberbenne Nr. 12.
Geſucht zum 1. Aurl ein

jüngeres Hadchen
Zu erfragen Weißenſelſer Str. 71.
Ordentſieges Wagenen

von 16 bis 18 Jahren ſür alle
Arbeit zum 1 April geſucht.

Siebeek, Gaſtwirt,
Bahnhof Frantteben.

Ohne Gewähr.) (Wackdruck verboten.
In der Vormittagsziehnng wurden Gewinne über 144 Mark gerogen.

2 Gewinne zu 10000 M. 89658
2 Gewinne zu 5000 M 62248 e2 Gewinne zu 1000 190911 e
20 Gewinne zu 500 36861 57889 40641 44898 487068 146625

168783 170349 194770 199842 z z z s24 Gewinne zu 400 M s 28720 46316 69685 60490 686478
108078 184559 185647 192900 202068 205227

74 Gewinne zu 800 M 2104 16882 26288 27119 80067 35575 38741
43488 474658 489264 49693 68860 55808 68084 78211 77794 82427
93075 94178 94259 118204 126184 142650 158856 167246 169085 174988
181809 190783 192470 194686 188577 202897 208087 216483 220924

In der Nachmiüttageziebüng wurden Gewinne über 144 Mark gerogen,
2 Gewinne zu 75000 4885 S
2 Gewinne zu 15000 M 68865
10 Gewinne zu 3000 M 520069 854656 91979 101447 209224
2 Gewinne zu 1600 M 21257410 Gewinne zu 500 M 52112 102228 114986 118566 164272
32 Gewinne zu 400 M 16109 24891 46761 57900 64224 71462 88905

87261 110242 118296 188071 184462 167278 205826 208118 219025
82 Gewinne zu 800 M. 2873 10274 21746 236520 86849 42470 45851

66115 69957 79169 93154 87695 94189 94806 95828 105687 109618 112399
116944 116427 119182 120700 129776 187838 151178 1542970 158650 156397
159041 161498 162708 168561 177887 177691 186160 197664 198874 208770
210965 219898 221976

Die Ziehung
12 April 1017.

der 4. Klasse findet eiait am 11 nnd

Anvtändige zaghere An warteng

für Vormittag geſug
Poſtür. 3, unten

Kräftiges junges Madunabhängige Frau en
als Aufwartung

Lederhandlung el Aitterſte. 18

Aufwartung
wird geſucht. eFrau B. Hbvel, Gotthardtſtr.

Saudere Aufwartung
ſof. geſucht Eriſtianenſtr. pt.
Sparkaſſenbuch geſunden

Abzuholen bet Lonner, Halle s
Fleiſcherſtr. 3.
Eine graulein. Pferdedege
gefunden. Abzubolen beim Ge
meinde Vorſteber Frauklebes



Setlage
S See WParlamemtarisches,

e Abgeordnetenhaus. (Sihung vom 15. März.) Das
Abgeordnetenhaus hat am Donnerstag den Etat in dritter
Leſung verabſchiedet. Durch das unqualifizierbare Auf
en des Abg. Adolf Hoffmann von der äußerſten
Linken kam es an dieſem Schlußtage zu ſtürm iſſchen
Auftritten. Während die Polen und Dänen ſich dar
auf beſchränkten, durch kurze Erklärungen zu begründen,
daß ſie ſich auch in dieſem Jahre bei der Geſamtabſtim
mung über den Etat wegen der in ihm enthaltenen Po
ſitipen gegen ihre Landsleute der Abſtimmung enthalten
müßten, hielt der Abg. Adolf Hoffmann eine lange Rede
mit groben Ausfällen gegen alle Parteien, in erſter Linie
gegen die ſozialdemokratiſche Partei, ſowie mit maßlos

übertriebenen, abſichtlich verletzend und beleidigend ge
haltenen Angriffen gegen die Miniſter und die Kriege
politik der Regierung. Er wurde dreimal zur Ordnung

geren und ſchließlich entzog ihm das Haus das Wort.
r v. Schorlemer, der als älteſtes anweſendes

Mitglied des Staatsminiſteriums einige der ſchärfſten
offmaännſchen Angriffe zurückwies, rief mit der Bemer

kung. Hoffmann habe wie ein Vertreter der Entente ge
r eine wahre Flut von Schimpfworten gegen ſich
h

S

engeren Fraktionsfreunden des Herrn Hoffmann
be z Erſt nach geraumer Zeit konnte der Miniſter
eine Rede ſortſetzen. Jm übrigen verſicherte er unter
Hinweis auf eine gleichlautende Erklärung des Präſi
denten v. Batocki im Ernährungsausſchuß des Reichstags,
daß er niemals als Hemmſchuh für Maßnahmen des

Reiches auf dem Gebiete der Volksernährung gewirkt
habe Unterſtaatsſekrekär Goeppert, der Leiter des
Landesfleiſchamtes, wies den Vorwurf Hoffmanns Zurück,
daß die Beamten dieſer Behörde ſich auf unrechtmäßige
Weiſe unter der Hand markenfreie Fleiſch und Wurſt
waren verſchafft hätten. Unregelmäßigkeiten mit Dauer
wurſt die vor Einführung der Reichsfleſſchkarte hergeſtellt
war, ſeien vorgekommen. Der Sozialdemokrat Braun,
als Parkeivorſtandsmitglied, ein Führer der Mehrheits
polisik ſetzte die Gründe auseinander, weshalb, trotz der
Rede des Kanzlers vom Mittwoch ſeine Fraktion auch
dieſem Jahr den Etat ablehnen müſſe. Daneben e
Aeſer Redner ſeinem früheren Fraktionskollegen Adolf
Hoffmann eine kräftige Antwort. Der Zenktrumsabg.Giesberts den en nenGi er in der zweiten Leſung durch Annahme
des konſervativen Schlußankrages das Wort abgeſchnitten
war benuhte jetzt die dritte Leſung, um die Eingabe
de Se wer ſchaften gegen die Angriffe des Landwirtſchaftsminiſters in Schutz zu nehmen. Er hatte ſicht
lich das Beſtreben, die in der zweiten Leſung ſo offen zu
tage getretenen Gegenſätze hd ch a e ei

v
r der nun

eranlaßt haben, Helt aber ſeinen ſachlichen Widerſpruchaufrecht. Er berief Ich für die Richtigkeit ſener rn
üngspolitik u. a. auf Generalfeldmarſchall v. Hindenburg,
d ihm brieflich ſein Einverſtändnis mit ſeinen lehten
Reden ausgeſprochen habe. Die lehte Rede hielt der kon
ſervative Abg. Dr. Hoeſch, der ſich ausſchließlich mit
Adolf Hoffmann beſchäftigte und ſchweres Geſchütz gegen
die äußerſte Linke auffuhr. Jn der Gefamtabſtimmung
wurde der Etat gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und bei Stimmenkhaltung der Polen und Dänen ange
nommen. Die nächſte Sitzung findet erſt am Dienstag
ſtatt. Das Eiſenbahnanleihegeſetz ſteht auf der Tages Staßfurt, 15. März. In der Familie des in der Bis
ordnung marckſtraße wohnenden Bergmanns Engels ſind die

e e e e eS „Ja, Durchlaucht, antwortete ſie ſcheinbar ruhigkenZur linken Hand getraut.
Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.)

Schweſter Maria hatte ihren Pflegling zur Ruhe ge
bracht. Sie neigte ſich mit kiebevollem Lächeln über das
Velt des dreizehnjährigen Prinzen Herbert von Raſten
berg und rückke ihm die Kiſſen noch einmal ſorglich zurecht.

Er lächelte u ihr auf und zog ihre Hand dankbar an
ſeine Lippen Dann atmete er tief und wohlig auf und
ſagte: „Jch bin ſo froh, Schweſter Maxig, daß ich nun
wieder geſund und kräftig bin und wieder mit Papa aus
reiten darf Und das danken wir nur dir, Schweſter
Mariag! Das ſagt Papa auch immer!“
Er ſah mit glücklichen Augen zu ſeiner Pflegerin auf,

die noch einmal glättend über die feine ſeidene Daunen
derke ſrich, um ihre Verlegenheit zu verbergen

In ſelben Augenblick wurde die Tür geöffnet, und der
Vater des kranken Prinzen, Fürſt Botho von Raſtenberg,
tat ein. Er wär ein ſchlanker, ariſtokratiſch ausſehender
Mann, Mitte der vierziger Jahre. Sein ſchwarzes Haar
Zeigte an den Schläfen einen leichten grauen Schein, aber
die dunklen Augen blickten noch jung und feurig, das
ſcharfe kühne Profil verriet Energie und Jnkelligenz Als
ein Blick Schweſter Marig kraf, die von Prinz Herberts
Lager Zurücktrat, leuchteten ſeine Augen ſeltfam auf.
Dann wandte er ſich ſeinem Sohne zu und faßte mit
warmem. Druck die feſte, gebräunke Knabenhand, die auf
der ſeidenen Decke lag Glücklich lächelnd ſtrich er über den
dunklen Knabenkopf, der ſeine Züge tkrug, aber ſtahlblaue
Augen ſtakk der dunklen des Vaters hatte. Dieſe ſtahl
blauen Augen waren das Erbteil der Mutter.
Der junge Pring richtete ſich in ſeinem Betkt empor
und fragke mit ſchmeichelnder Stimme „Darf ich morgen
Einir wieder reiten, Papae“

Ein Freudenſtrahl blißte in den Augen des Fürſten

auf. rGewiß! Und wenn du dich wieder ſo apfer hälſt
wie heute ſoll er dein Eigenkum ſein
Die Augen des Knaben blitzken wie die des Väters.
dann gehört er mir Sieh meine Hand, ſie iſt hart

wie StahlDer Fürſt un Hloß die Knabenhand wieder mit der
ſelnen Und dann wandte er ſich nach der Schweſter um,
die beſcheiden zurückgekrekten war. Seine Augen hafteten
auf ihrem leicht geröteten Geſicht.
Haben Sie das gehört Schweſter Maria Hart wie
Stahl iſt Herberts Hand.

auszugleichen. Au der

GClausthaler Gefangenen

e

en war, ihre drei Kinder zurückzulaſſen, ſtellte ſich

konnte zwar
lche Brand

früh in ſeiner Wohnung, Aera 4, von der Tochter

der 77 Jahre alken Frau waren die Wieder
uche erfolglos. Die Ausgabe von

l egeld iſt jetzt auch
n

oEffen nicht

gasverbrauche
kät, der hoffent!

M

s Vermögen dergen
San ſtall vermacht.hung

nes etwa 100 000 M
gen Blinden ErzieF Goslar, 15. März.

F

am Montag in aller Frühe von zwei Goslarer Bürgern
im Gehölz am Rammelsberge feſtgenommen. Sie trugen

Zivilkleidung und verfügten über Lebensmittel für etwa
20 Tage.

e

Pockenerkrankungen.

Aber ihre Lippen zuckken wie in verhaltener Erregung.
Der Fürſt war bei der letzten Frage auf, Schweſter

Maria zugetreten. Sein Blick heftete ſich mit leuchtendem
Ausdruck auf ihr ſchönes, ſtilles Geſicht.

„Sie haben ja teil an meinem Sohne, haben ihn mir
nen geſchenkt. Ohne Sie wäre er mir verloren geweſen
ſagte er, und eine tiefe Bewegung zitterte in ſeiner
Stimme.
g Jhr Blick ſenkte ſich vor ſeinen von Glück ſtrahlenden

gen.
Durchlaucht bewerten meine Beihilfe viel zu hoch

wehrte ſie beſcheiden ab.
„Jmmer weiſen Sie meinen Dank zurück,“ ſagte der

Fürſt mit leiſem Vorwurf.

geſſen Und je weniger ſich Schweſter Marig dieſen Dank

Den

Er trat wieder an das Lager ſeines Sohnes zurück und
beugte ſich nieder um ihn zu küſſen

Gute Nacht, Papg, ünd morgen reite ich den Emir“!
Noch einmal ſtrich der Fürſt liebkoſend über den

dunklen Knabenkopf, dann verließ er das Schlafzimmer

ſeines Sohnes eSchweſter Marig trat wieder an das Lager ihres
Pfleglings, um ihm die Kiſſen zurechtzuſtreichen
Er e ſich behaglich in ſeinem Bett und küßte noch

einmal ihre Hand. e„Gute Nacht, Schweſter e ich habe dich ſo lieb!

Seit zwei Jahren ſchon weilte Schweſter Marig auf
Schloß Lehnsdorf. Die verſtorbene Fürſtin Raſtenberg,
Herberts Mutter, war eine geborene Gräfin Lehnsdorf
geweſen und durch die eheliche Verbindung mit ihr war
Fürſt Raſtenberg Beſitzer der reichen Grafſchaft Lehns
dorf und dieſes herrlichen Schloſſes geworden.

Prinz Herbert war der einzige Erbe des Fürſten und
als ſolchen würden ihm einſt nicht nur die Lehnsdorfſchen
Güter gehören, ſondern er würde ſpäter auch Herr über
e e gelegenen fürſtlichen Beſitungen ſeines

aters ſein.
Fürſt Raſtenberg lebte ſchon ſeit Jahren d aus

ſchließlich auf Schloß Lehnsdorf. Er ging nur jedes Jahr
einige Wochen nach Raſtenberg, um dort nach dem Rechten

erſelnrger Correſpondent“
Po en. feſtgeſtellt worden.

braucher
e der Reichsſtelle und möglichſt unter

für das Gebiet des Ig fü-diesjährigen Abſtmarktes un

wer e etSt iere, ein e und ein frangöſiſcher, die dem
ager entflohen waren, wurden

W

Die Eheleute E. hatten drei
Kinder eines in Schönebeck wohnenden Witwers in Pflege
genommen, die agusgangs der vorigen Woche erkränkten.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Kinder von Schönebeck her
die Pocken eingeſchleppt hatten. Man brachte die Kinder
nach dem Krankenhauſe, und am Sonntag mittag mußte
ihnen Engels m ew nachdem auch bei ihm die Pocken
könſtatiert worden waren. Seine Ehefrau wurde natür
lich ebenfalls im Krankenhauſe untergebracht.Nordhanſen, 18. März. An Pocen erkrankt iſt der
hieſige Arzt Sanitätsrat Dr. Willecke. Er hat ſich
die Krankheit in ſeinem Berufe zugezogen.

S

Der Verband der der Landwirtſchaftskammer ange
ſchloſſenen Obſt und Gartenbauvereine der Provinz

Sachſen
hielt im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer
zu Halle ſeine 19. Vertreterverſammlung ab. Der Vorſende des Verbandes Herr Okonomierat Garke hob her

vor, daß der Obſt bau durch den Krieg erhöhte Be
deutung gewonnen habe. Sein ganzer Anbau habe
während der letzten Zeit entſchieden Fortſchritte gemacht,
die auch eine erhebliche Steigerung der Erträge d Folge
e hätten. Es handle ſich nun darum, daß dieſe

Lträge in der richtigen Weiſe an die Ge
nießer gebracht werden. Jn der rUnzulänglichkeit der Löſung dieſer Frage liege auch der

Grund der n e des Publikums. Schuld an
den hohen Obſtpreiſen ſeien die unzweck

mäßigen Maßnahmen und Verordnungen
des Reichs und andere Leute. Was ſolle man
dazu ſagen, wenn z. B. ein Zentner Apfel für
12 Markeingekauft und jezt für 212 Mark
wieder verkauft worden ſei. Der Verband müſſe
ſeinen ganzen Einfluß auf die maßgebenden Stellen aus
zuüben trachten, damit das Obſt, das jetzt heranwachſe,
möglichſt gleichmäßigin die Hände der Ver

gelangt, möglichſt unter Am
usnutung des guten Handels
Nach einem Vortrag über Welche Maßnahmen

verſprechen Erfolg für die Reg

eine e ne e angenommen in dereine Höchſtprei e für Obſt en
eng nicht umgehen laſſen,
he und Aprikoſen, und von

ſteiner davon auszuſchließen.im Kleinhandel feſt

r

üglich der eein örtli verſtändiger. 5. nernte 1917 nicht aus

we
St

Auf den Rat eines Freundes berief er den berühmken

in dieſem Falle helfen können S u
Trotz ſolcher Zweifel ließ ſich Jürſt Raſtenberg nicht

beirren. Auch er hatte freilich t viel Hoffnung gehal
gber er wollte nichts unverſucht laſſen. e

Profeſſor Bernd kam aus der herzoglichen Reſidenz
nach Lehnsdorf und brachte gleichzeitig eine Krankenpflege-

rin mit, Schweſter Maria S SJhr vertraute er die Pflege und Beobachtung bes
Prinzen für die erſten Tage an, bis er in der Lage war,
ſeine Diagnoſe mit Sicherheit zu ſtellen. Schweſter Maria
arbeitete ſchon längere Zeit in ſeiner Klinik, und er
wußte, daß er ſich unbedingt auf ſie verlaſſen konnte.

So war Schweſter Marig nach Schloß Lehnsdorf
gekommen.

Nach e erklärke Profeſſor Bernd, daß nur
eins Prinz Herbert am Leben erhalten und ihm die volle
Geſundheit wiedergeben könnte eine Bluktransfuſton.

Fürſt Botho von Raſtenberg hatte unbedingtes Ber
trauen zu Profeſſor Bernd. Soſort erklärte er ſich bereit
ſich ſelbſt für dieſe Operation zur Verfügung zu ſtellen
Aber nach kurzem Uberlegen ſchüttelte der Profeſſor den
Kopf. Er brauchte einen jugendlichen, lebenskräftigen
Organismus.

Da ſagte Schweſter Maria
Ich bin jung und kräftig und denn bereit, mich für

die Operation zur Verfügung zu ſtellen.
ortſetzung folgt.



Obſt anzuordnen, die ſich jedoch nur auf Marmeladeobſterſtrecken darf. Alles Loſelobſt iſt dem Handel t
halten. 10. Den Haushaltungen genügend gütes Obſt,
das ſich zur Herſtellung von Dauerware eignet, nebſt den
erforderlichen Zuckermengen freizuhalten. 11. Obſtpreis
Prüfungsſtellen einzurichten, in welche ausſchließlich Fach
leute gewählt werden

Herseburg und Amngegend.
16. März.

ſtriellen Bevölkerung eine e e Beſchlagnahme von

Stadtrat. Hermann Heber iſt in wergangener Nacht
nach längerem Leiden geſſorben. Er war viele Jahre
Stadtverordneter und dann Stadtrat, am 8. Februar 1907
legte er infolge Kränkheit ſein Amt nieder. Seiner ge
meinnützigen langjährigen Wirkſamkeit für das Wohl der
Stadt ſei auch an dieſer Stelle ehrend und dankbar gedacht

Auszeichnung. Dem Jäger Friedrich Löbelt aus
dem nahen Dorfe Meuſchau iſt für bewieſene Tapferkeitvor dem Feinde das an Kreuz 2. Klaſſe verliehen

worben.Anzeigepflicht für Pocken. Der Kgl. Landrat macht
bekannt, daß jede Erkrankung Und jeder Todesfall an

dieſer Krankheit erweckt, unverzüglich bei der en en
ung zieht

Die alljährlichen ſtädtiſchen e
er

Donnerstag und
Freitag vorgenommen mpfungen in den
Schulen finden bereits jetzt a Näheres in der Be
kanntmachung der morgenden Nummer

Aus dem Geſchäſtsberichte der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen- Anhalt für das Jahre 1915 entnehmen
wir betreffend den Umfang und die Ergebniſſe der ört
lichen Uberwachung der Beitragsleiſtungen in bezug auf
die Landkreiſe Merſeburg und Querfurt folgendes
Es wurden 1107 (3463) Arbeitgeber kontrolliert, bei denen
die Verſicherten 5286 eng Quittungskarten innehatten.
8 urden wen zur Verſicherung angebalten. Die Zahl
ſicherte zurzeit der Reviſion nicht beſchäftigt wu en, be
trug 265 (2255). Die Zahl der angezeigten Verſtöße bee ßtrug 30 e n Stadt Mertebrg bezw. dem
Kreiſe Merſeburg bezw. Querfurt wurden
948 220 2920 Jnvaliden- und Krankenrenten feſtge
ſeht, von denen 5663 14101800 wieder in Abgang kamen,
ſo daß der Beſtand am Schluſſe des Jahres 1915 385-
1039- 1120 betrug Die neu feſtgeſehten Alkersrenten
d ſich auf 219 844 1143, von denen 678 188 921
in Abgang kamen, ſo daß ein Beſtand von 31 166 222
perblieb. Der Einwohnerzahl vom I. Dezember 1910 ent
ſprechend entfielen auf den Stadtkreis Merſeburg bezw.

reis Merſeburg und Querfurt bei 21226 70692
60 734 Einwohnern auf je tauſend Einwohner bis Ende
1915 44,66 84 51 148,08 Jnvaliden- und Krankenrenten
und 1031 bezw. I1,94 18,82 Altersrenten. Am Jahres
ſchluſſe 1915 liefen noch 18,14 1457 18,4 Jnvalidett-
und Krankenrenten und 146 235- 3,86 Altersrenten.
Von den in Summa feſtgeſeßten Renten entfallen auf den
Bezirk des Verſicherungsamtes 0,70 1,97 2, 4 Prozent
für Stadt Merſeburg bezw. Landkreis Merſeburg und

Witwen- und Witwerrenten, ſowie Witwen
Krankenrenten verblieben Ende 1915 929 l und
u der 49- 134 89. Der Prozentſatz beträgt hin
ſichtlich der Hintkerbliebenenrenten 0,8- 2,10131 Pro
zent Du den Bezirk des Verſicherungsamkes Jm
1916 gelangten zum Abſchluß in den Landkreiſen Merſe
arg ezw. Querfurt an Heilverfahren für Lungenkranke
bei h männlichen und bei 14 (2 weiblichen Perſonen.

Landkreiſe Merſeburg bezw. d ſind 18 (8
rankenpflegeſtellen, denen 182 (80) Ortſchaften, au

Güter und Gruben, zugehören. Es ſind 2903 (1129) Per
ſonen verpflegt worden, von denen 678 (262) Verſicherke
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt waren.

Die Arbeit des Guſtav Adolf-Vereins hat während
der Kriegsjahre nicht nur nicht geruht, ſondern kann trotzder vielfachen anderweitigen Anſprüche, die an den Opfer

mut des deutſchen Volkes herangetreten ſind, ſogar Fort
ſchritte in dieſer „ſtillen“ Zeit verzeichnen. Die
Weunde der Guſtao Adolf Vereinsſache haben ſie nicht im
Stiche gelaſſen, und die Einnahmen und Unkerſtüßungen
laſſen gar eine Steigerung erkennen. Eine beſonders
dankenswerte Zuwendung des ſchwediſchen Guſtav
Adolf- Vereins in Höhe von 43291 Mk. trug nicht wenig

der günſtigen e Meere S des Hauptvereins bei.3 die jährliche Bremer Guſtav Adolf Kinder
gabe ſtieg von 1100 Mk. des erſten Sammeljahres 1903
auf 87 000 Mk. gegen 32 000 Mk. des Vorjahres. obwohl
be der Spende bisher erſt die Hälfte der deutſchen
Schulkinder in Anſpruch genommen iſt. Ein beſonders
geſammelter Kriegsfond von 450000 Mk. konnte an
Die vom Kriege beſonders hart bekroffenen evangeliſchen
Digſporaen von Oſtpreußen, Galizien, Elſaß-Lothringen,
Polen, Kurland und Siebenbürgen verteilt werden.

Gegenwärtig wird in den Gebieten der Diaſpora begreif-
Iicherweiſe geringerer Wert auf den Neubau von
Hirchen, Pfarrhäuſern und Schulen gelegt, die erſte Sorge
Il vielmehr der

ſ

re faſt lahmgelegt, während in S
r a die Fäden der Gemeinſchaft noch erhalten

blieben. über die Feier des 400 jährigen Reformakions-
jubiläums konnte bis heute ein endgültiger Beſchluß nichtgefaßt werden, doch ge feier t werden en das Gedenk

die e

r wenn natürlich auch in eingeſchränkter Weiſe in
Ausſicht genommen iſt bereits die Sammlung einer all
gemeinen Liebesgabe für die evangeliſchen Schulen,

Die Tenuerungszulagen der Staatsbeamten. Man
ſchreibt der „Voſſ. Ztg. von gut unterrichteter Seite,
daß demnächſt eine weitere bedeutende Erhöhung der
Teuerungszulagen erfolgen wird. Es ſchweben ſeit einigen
Tagen Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen Stellen
des Reiches und Preußens. Der Finanzminiſter iſt ge
ſonnen, diesmal ſo weit zu gehen, als es die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Staates nur zuläßt. Die Beihilfen
ſollen monatlich laufende ſein und vom 1. April ab
vorausſichtlich Heu feſtgeſeßt werd

Kranken und Erziehungshäuſer.

Regierung noch in den Kreiſen der Abgeordneten Stim
mung Man hält eine erhebliche Erhöhung der laufenden
Beihilfen unter beſonderer Berückſichtigung der niedrigen
Einkommen und der Familienſtärke für erſtrebenswerker.

Beurlaubte Soldaen werfen öfters auf der Heim
fahrt die Umhüllungen von Päckchen, die ſie im Felde er
halten haben, ungachtſam weg. Solche Umhüllungen
können aber den Verdacht erwecken, als ſeien die Sen
der nicht an den Empfänger gelangt, W während
der Poſtbeförderung veruntreut worden. Die Betreffenden
würden wohl achtſamer verfahren ſein, wenn ſie bedacht
hätten, daß ſie auf Anſchuldige einen Verdacht lenken. Jnähnlicher Weiſe können die Angehörigen unſerer Krieger
Schaden anrichten, wenn ſie ſchon benutzte Amhüllungen,
die ihnen aus dem Felde zurückgeſandt. werden, in un
rechte Hände kommen laſſen. Vorſicht iſt alſo auch hier
am Platze

holung einmaliger a en c weder bei der

Es gibk nichks Hichereres,
als dir deutſche Rriegsanlvihre.

Dieſechſte Kriegsanleihe und die Schulen. Neben
dem Verfahren, das bisher in den meiſten Schulen bei der
Mitarbeit an der Aufbringung der Kriegsanleihen in An
wendung kam, wird diesmal in weiteren Umſange das des
Zuſammen arbeitens mit den Sparkaſſfen
zur Durchführung gelangen. Nach den „Richtlinien“, die
im Einvernehmen nit dem Reichsbankdirektorium verfaßt
ſind, werden die Schulen Anteilſcheine im Betrage von
10, 20 und 50 Mark ausgeben, die von der Sparkaſſe zwei
Jahre nach Friedensſchluß eingelöſt werden. Für die
Geſamtſumme zeichnet die Sparkaſſe Kriegsanleihe Die
einkommenden Zinſen werden guf das Geſamtkonto ver
einnahmt und von der Sparkaſſe wie Spareinlagen ver
zinſt. Auf dieſe Weiſe ergibt ſich auch dieſe kbeinen
Zeichnungen eine außerordentlich gün Verzinſung.
Dies Verfahren bedeutet für die Lehrp en, die die
Zeichnungen ſammeln, inſofern eine erheh Erleichte
rung, als ihre Arbeit mit dem Abſatz de
und der Ablieferung der Summen an di rkaſſe be
endet iſt, während ihnen bei dem bisherigen Verfahren
auch die Verwaltung der 9 ten Ankeiheſtücke und

ſpä Auflöſung der Einzelkonten obliegt.

ilſcheine

Vorfahren beſon Wird t
diesmal wieder gelingen, durch die Mitarbeit der Schulen
gerade die kleineren Beträge in erheblichem Umfange für
die Beteiligung an der Kriegsanlelhe zu gewinnen. Das
Verfahren, das bereits bei der vierten und fünften Kriegs
anleihe von einigen hundert Schulen in verſchiedenen
Bundesſtaaten angewandt und von ihnen vielfach ſelb
ſtändig gefunden Und entwickelt iſt, dürfte ſich nach der
jetzt infolge des Zuſammenarbeitens mit der Reichsbank
ergzielten Vereinheitlichung auch beſonders S die Eröff
nung von Zeichnungsſtellen in größeren Bureaus, Ge
ſchäſtehäufern, Fabriken uſw. empfehlen.

Zur Zunahme der Einbruchsdiebſtähle auf dem
Lande. Die Fälle von Einbruchsdiebſtahl gerade auf
dem Lande waren in letzter Jeit verhältnismäßig häufig
Die Arſachen für eine gewiſſe Zunahme ſind ſicher mäncher
ſei Art. Eine derſelben dürfte aber wohl darin zu ſuchen
ſein, daß unſere Landbevölkerung in den Verdacht ge
kommen iſt, aus verſchiedenen Gründen gerade gegen
wärtig größere Summen VBargeld im Hauſe aufzübe
wahren Wir möchten unſere Landleite im allgemeinen
nicht für ſo töricht halten, daß ſie längere Zeit hindurch
rößere Beträge zinslos zu Hauſe liegen leßen, anſtattſie zur Spar oder zur Barlehnskaſſe zu bringen. Wir

trauen ihnen auch ſoviel Gemeinſinn zu, daß ſie nicht
durch ein ſolches Zurückhalten des notwendigen Umlauf
geldes den beſtehenden, e Mangel dann noch
ſollten verſchärfen helfen. Sollte es aber dennoch ſolche
„Käuze“ unter ihnen geben, die ihr Geld am liebſten und
ohne rechte Uberlegung dem „Strumpf“ anvertrauen, ſo
mögen dieſe jetzt einmal ernſtlich erwägen, ob ſie noch
fernerhin nicht nur den Zinsverluſt tragen, ſondern au
ihren Schatz der dauernden Gefahr ausſetzen wollen, daß erhen eines Tages geſtohlen wird. Dieſe Gefahr wird
jetzt mit jedem Tage größer wenn erſt die Feldarbeit be
ginnt und die Gehöfte dann auch tagsüber zeitweiſe ohne
Auſſicht gelaſſen werden müſſen. Auch der Hofhund, na
mentlich wenn er an der Kette liegt, iſt da kein genügender
Schutz Außerdem es fehlt überall an den nötigen
Amlaufmitteln, alſe heraus mit dem Strumpf-

Ein ſrecher Diebſtahl wurde in vergangener Nacht
in einem Grundſtück der Weißenfelſer Straße ausgeführt.
Aus dem Pferdeſtall wurden dort untergebrachte Hüh
ner, ca. 20 Stück, geſtohlen. Auch in einem anderen
Grundſtück hatten es die Diebe auf Federvieh abgeſehen
ind aber in ihrem Vorhaben geſtörk worden un

ute abgezogen. Die Ermittelungen nach den Tätern
ſind im Gange.

Die Saale iſt infolge des ſchnell eingetretenen Tau
wetters etwas geſtiegen. Mit einem ſchnelleren Wachſen
des Waſſers dürſte in dieſen Tagen beſtimmt zu rechnen
ſein, da aus Jena Eisgang der Saale mit Hochwaſſer ge

meldet wird. SS Der Wandervogel-Bund ſchreibt uns Jm Berichte
über die e des Abgeordnetenhauſes waren
bet Beſprechung des Forſtetats vom d Freiherrn von
en We manche Wandervögel“ als unwillkommene Waldveſucher erwähnt worden. Wie ſchon ſo
oft, müſſen auch hier wieder die wirklichen Wandervögel
unter den wilden Horden leiden, die durch Verübung
allerlei Anfugs vielfach Wald und Feld unſicher machen.
Die Wandervögel ſind bei Strafe des Ausſchluſſes aus
dem Bunde angewieſen, ſittſam zu ſein, fremdes Eigentum
zu ſchonen und ſich gegen jedermann eines anſtändigen
Benehmens zu befleißigen; ſie dürfen nur unter einem
Führer wandern, der für ihr Treiben der Orts und Bun

r

S

den. Für die Wieder

ohne

a

desleitung verantwortlich iſt, und erblicken
gerade darin, durch ſittſame und freundliche
beliebt zu ſein.

Tivoli Theater. Das Dreimäderlhaus“
erlebte geſtern abend hier die erſte Aufführung. Wir
begaben uns bezüglich Beſuchs und Qualität der Wieder
gabe offen geſagt mit gemiſchten Gefühlen nach dem Ti
voliThegterſaal. Um ſo angenehmer dann die Enttäu
ſchung. Denn die Operette konnte einmal vor faſt aus
verkauftem Hauſe in Szene gehen und zum anderen
boten die von der Unternehmerfirmga Franke-
Sſchlegel verpflichteten Künſtler des Operetten
Theaters Johann Strauß dekorativ, ſchauſpiele-
riſchegeſanglich und muſikaliſch eine ganz ausgezeich
nete Aufführung. Die bekannte Operette iſt, ſowohl was

hre Ehre
ebensart

die Arbeit des Libreltiſten als auch die muſikaliſche Be
arbeitung betrifft, ohne en die wertvollſte Erſchei
nung der modernen Operettenliteratur. Sie zeichnet ſich
textlich durch packende ſentimentale Szenen aus, ohne die
Komik völlig zu verbannen, und tritt namentlich durch die
mit herrlichen Schuberkſchen Liedern wirkungsvoll durch

Geſangs und Tanzſzenen in den Vordergrund der
geſamten neuzeitlichen Operettenfabrikation. e
kommen die prachtvollen Bühnenbilder. Wie geſagt, alle
mikwirkenden Faktoren bei der hieſigen Erſtaufführung
verdienen, ſogar vom ſtrengſten kritiſchen Standpunkt aus,
höchſtes Lob, das wir der wackeren wandernden Truppe
gern und rückhaltlos zollen. An dem vollen künſtleriſchen
Erfolg waren ſämtliche Damen und Herren in gleichem
le n Beſonders entzückend waren die ſchau
ſpieleriſchen und Geſangsſzenen unterm Fliederbaum und
das Auftreten der Hannerl, des Komponiſten Franz Schu
bert, des Dichters Baron Schober und des Hofglaſer-
meiſters Tſchöll. Uns liegt weiterhin die e
Pflicht ob, das erſtmals gute bezw. tadelsfreie Einpaſſen
der Naumburger Stadtkapelle beim vrcheſtralen
Park in die vortreffliche Geſamtaufführung anzuerkennen,
eine Tatſache, die indirekt wohl auf den Dirigenten a
pellmeiſter Strauß zurückzuführen iſt. Nach alledem
lag alſo Veranlaſſung vor, die geſtrigen Darbietungen der
„Dreimäderlhaus Operette mif verdienkem Beifall und
Dankbarkeit zu gquittieren, was denn auch reichlich ge
ſchehen iſt. Die Operette ſoll zu Oſtern wiederholt
werden, und zwar gleichfalls mit erſten Kräften in der
Beſehung. Der gleiche Erfolg iſt da ſicher.

Tivoli Theater. Die für Sonntag abend
digte Vorſtellung fällt aus.

Die Kinder aufs Land.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat. Deutſche Städdetag

re be Städtetag, der Verband der preußiſchen Hand
kreiſe, 9 erband deutſcher Städte und Verband der
großen preußiſchen Landgemeinden ſowie noch eine ganze
Reihe von Verbänden und Vereinen unterſtüßen einen
Aufruf, mit dem ſich der unter der Schirmherrſchaf der

erin ſtehende Verein „Landgufenthalt für
r an die Hffentlich
ſtädtiſchen S

angekün

tadt
Lit um Förderung des Gedan
zu einem Landaufenthalt zu
tont Deutſchlands Zukunft

enden Junge Die

Unterg ren re eopferwilligen deutſchen Landbewohner. Jm
ländlichen Haushalt wird es kaum empfunden wenn ein
Erholungskind die Mahlzeiten keilt. Auch die opfer
mütige Bereitwilligkeit der Väter und Mültter in den
größeren Städten und Jnduſtriebezirken Deutſchlards
wird aufgerufen. Sie ſollen hre Kinder aufs Land
ſchicken, und zwar für mehrere Monate. Nur geſunde ünd
erhokungsbedürftige, nicht kranke Kinder hauptſächlich
ſchulpflichtige, die auch in ſittlicher Beziehung nwand
frei ſind, kommen in Betracht. Bei drin ender Notlage
werden entſtehende Koſten durch öffentliche Mittel oder
freiwillige Spenden gedeckt werden. Und ſchließlich er
geht die Bitte an alle a re und S i eihre Kraft in den Dienſt der Sache zu ſtellen. it Recht
hebt der Aufruf hervor, daß Eile not tut möge er überall
auf oſſene Hände und Herzen treffen.

S Spergan, 15. März. Wir haben jetzt in unſerer Ge
meinde zwanzig Jnhaber des Eiſernen Kreuzes Denn
es haben dasſelbe kürzlich ebenfalls erhalten der Gefreite
Max Meuſel vom 158. Jnfantkeriee Regiment und der
Unteroffizier Hermann Fülle r vom LandſturmJnſfan
kerie- Regiment Nr. 38. Auf 187, die die Waffen kragen
oder getragen haben, darunter 17 Gefallene, iſt das jeden
falls eine Ziffer, die der Gemeinde zur Ehre ge reicht.

S Kötzſchan, 15. März. Am letzten Sonntag fand hier
im eſente „Zur Eiſenbahn eine Verſammlung von
Intereſſenten ſtatt, in der ein Verſicherung
derein für Maſtſchweine, Zuchtſauen und Zuchtsiegen
ins Leben gerufen wurde. Die erſte Hauptverſammlung
findel nun am nächſten Sonntag den 18. na
mittags 6 Uhr in obengenanntem Lokale ſtatt, zu der alle
Viehbeſiher eingeladen und willkommen ſind. Da ſchon
ſeit Jahren an der Gründung eines ſolchen Vereins ge
arbeitet wurde, ſo dürfte mit deſſen nunmehriger Grün
dung ein allgemeiner Wunſch in Exrfüllung geben

S Schkeuditz, 16. März. Dem Zanonier Otto Meer
ten s, einem Sohn des Arbeiter Mertens, hier, ſt das
Eiſerne n e kehen worden. Dieſelbe r
wurde dem Wehrmann Max Dobritſch zuteil Jn
ſeiner Behauſung erhaängk hat ſich an Dienstag vor
mittag der Straßenbahnſchaffner Jacobi. den
Mann, der ledig war, in den Tod getrieben hat, blieb
unermittelt

Aus der Sgalaue, 15. März. Hoffentlich betkrügt uns
der Winter nicht aufs neue und kommt zum drittenmal
zurück. Denn es kauft jeht mit Macht und die ſo ſtarke
Schneedecke iſt überraſchend ſchnell verſchwunden. So
bald nun die Felder krocken ſind, gehts hinaus und dann
wird gearbeitet aus aller Kraft. Denn mehr als ſonſt
hängt ja unſer Schickſal von der zukünftigen Ernte ab.
Deren Ausſichten ſind bis jetzt nicht e Die Felder
ſind grün und ausgewinterte Stellen ſind nirgends zu be
merken. Freilich Pflegen ſich die meiſten Schäden erſt zu
geigen, wenn die Sonne eine Zeitlang drauf e hat.
Wie gering auf dem Lande noch das Verſtänduls iſt für
das, was gut oder e iſt, zeigt ſich wieder. Dem
nächſt muß das Gekreide bis auf v. H. ausgemahlen
werden, und jeder Kundige freut ſich auf das ſchöne, räf
kige, ſchwarze Brot, das man dann bekommen wird. Aber
die Landleute ſind damit durchaus nicht einverſtanden,
Sie, die doch einen beneidenswert leiſtungsfähigen Magen
beſihen, können das Brot gar nicht weiß genug kriegen
und glauben, ſolches ſei beſſer. Das ſt ein großer Irr
tum. Bei ſeinem, weißem Mehl ſitzt der beſte Nährſtoff,

S
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kommt alſo nichtder Kleber, größtenteils in der Kleie, 1e Je ſchwärzerden Menſchen, ſondern dem Vieh zugute.
das rot iſt, deſto nahrhafter iſt es, wie man ſchon daran

Welden laſen

Soldaten mit Kommißbrot nährt.
Durch das wird man ordentlich ſatt, während man bei
weißem bald wieder Hunger bekommt. Es mag ſein, daßmancher es nicht verkragen kann, weil er ſeinen Magen
durch das weiße Brot verwöhnt hat. Nun, da muß der
Magen eben umlernen und lernt es auch in kurzer Zeit.
Was haben wir nicht ſchon alles in dieſem Kriege lernen
müſſen. und Kommißbrot eſſen iſt noch nicht das
ſchlimmſte, was dem Menſchen paſſieren kann Jm Gegen
teil, das ſtärkt den militäriſchen Sinn in der Jugend, und
künftig wird keiner deswegen für d. u. erklärt werden,
weil er kein Kommißbrot eſſen kann. Man ſieht aller
ding noch viele kräftige Geſtalten umherlaufen, angeſichts
derer man ſich fragt, warum die nicht im Schützengraben
ſind. Meiſt arbeiten ſie guf Munitions und anderen
Fabriken, wo ſie das zwanzigfache von dem verdienen wasſie im Felde bekämen. Sie laſſen ſich von dieſen Fabriken
anwerben und dann reklamieren Das erregt bei denen,

die draußen bleiben müſſen, berechtigte Verſtimmung.
Denn e müſſen bei geringem Lohn als alte Familien
väter täglich ihr Leben in die Schanze ſchlagen, und junge
Burſchen genießen dieſe „Lebensverſicherung“ und be

ſieht, daß der Staat ſeine

kommen noch einen Wochenlohn, um den ſie mancher er
graue Beamte und vielköpfige Familienvater beneidet.

Wenigſtens ſollte man dieſen jungen Burſchen nicht mehr
bezahlen, als ſie an der Front bekämen. So iſts eine
Ungerechtigkeit, und ſie ſelber gewöhnen ſich nur an Ver
h dung und werden unzufrieden, wenns mal anders

ommt.
S Aus der Elſteraue, 16. März. Die erſten Kie-

biße ſind da! Anfang n Woche haben ſich in der
Luppen- und Elſterniederung die erſten Kiebitze gezeigt
Ein Beobachter konnte 40 Stück in einer Schar zählen,
die ſich auf dem Zuge nach den Auenwieſen beſanden. Der
Kiebig hat in dieſem Jahre mit ſeinemEinzuge die rich
tige Zeit innegehalten, kehrt er doch, aus den ſüdlichen
Ländern kommend, im März zu uns zurück. So iſt er Uns
der Wetterbote dafür, daß wir einen weiteren Nachwinter
nicht mehr zu fürchten haben. Nach einer alten Bauern
und Kalenderregel tritt der Winter nochmals ſein Re
giment gn, wenn der beliebte Stelzvogel früher als im
März erſcheint. Der gierliche und gewandte Vogel bildet
für unſer Landſchaftsbild einen beſonderen Reiz und wird
wegen ſeiner Regſamkeit und Vorſicht, wegen ſeiner kühnen
Schwenkungen im Fluge vom Vogelfreunde gern beob
achtet. Die Nachſtellungen der letzten Jahre haben einen
merklichen Rückgang dieſer Wieſengäſte zur Folge gehabt.
Im Intereſſe des heimiſchen Vogelſchußes möchten es die

Neſträuber unterlaſſen, auf unſeren Wieſen weiterhin
auf die Suche nach Kiebitzeiern zu n Man wolle auch
bedenken, daß dabei eine große Anzahl von Brutvögeln,
die die Natur zur Vertilgung ſchädlicher Jnſekten be
ſtimmt hat, verloren gehen, weil die Eier der dem Kiebitzverwandten Vögel i chwer von den Kiebitzeiern unter

ch nT Freyburg, 15. Mt.
werden hier an Ge mein d ho Pzent Zuſchläge zur Stagtseinkommenſteuer und 210 Pro
zent Juſchläge zur ſtagtlich veranlagten Grund, Gebäude
und Gewerbeſteuer.

z Aus dem Kreiſe Querfüurt, 16. März. Der Kgl.
Landrat macht Hekannt: Die land wirtſchaftlichen Betriebe
des Kreiſes werden Trauf auf ſam gemacht, daß ihnen
Hilfsdienſtpflichtige Axr Verfügung geſtellt werden können
und daß ſie ihren Bedarf zweckmäßigerweiſe bei der hie
igen Hilfsdienſtmeldeſtelle (Landratsamt) anmelden.
Allerdings bemerke ich hierbei, daß bis jetzt Meldungen
Hilfsdienſtpflichtiger zur Arbeitannahme in der Landwirt
ſchaft nicht vorliegen. Für die Woche vom 19. bis
25. Mä en die Verſorgungsberechtigten auf eine Fett

marke Anſpruch auf 70 Gramm Butter. Vom 26. März
ab beträgt die Wochenkopfmenge jedoch wieder 60 Gramm

Metterwarte.
B. W. am 17. 3. Ziemlich heiter, trocken, Nacht und

früh ſcharfer Froſt, Mittag angenehm, Abend milder undwolkig, ſtrichweiſe etwas Rlederſchäge 18. 8.. Wechſelnd

äge, Nacht und früh wärmer,bewöltt, geringe n re
emperatur gegen Vortag wenigMittag und Nachmiktag

verändert.

Theater und Muſik
Stadttheater in Halle. Am Sonntag nachmittag geht

als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen er
komiſche Oper „Die beiden Schützen“ in Szene, abends
72 en d Alberts Oper „Tiefland zur noch
maligen Aufführung. Montag wird das beliebte Sing
ſpiel Das Dreimäderlhaus“ wiederholt. Dienstag „Ein
Maskenball Mittwoch Schneider Wibbel“, Donerstag
„Der Trompeter von Säkkingen Freitag „Brüderlein
fein hierauf „Die Puppenfee“, Sonnabend „Carmen“Jn Vorbereitung „Ariadne auf Naxos“ von Richard
Strauß

Vermiſchtes.
Eine entſetzliche Bluttat iſt in Spandan verübt

worden. Der in dem Hauſe Moltkeſtraße 5 wohnende
r hat in einem Anfall von Geiſtesan ſeinen Nachbar, den 77 jährigen Arbeiter Karl

Runge, mit einem Beil erſchlagen. Schulz der geiſtig
nicht normal war, halte in der Nacht heftige Fieberanfälle
bekommen, und ſeine Frau ging in der Morgenfrühe aus,

d um einen Arzt herbeizuholen. Jn der Zwiſchenzeit ging

Arbeiter Otto S

W ufällig der alte Runge über den Flur Schulz zog ihnt ſeine Wohnung, bearbeitete ihn hier mit einem Beil

nd zerfleiſchte ihn ſo ſtark, daß er an den erlittenen Verlehnr en ſtarb. ler

ung

e Diebeehehle gusgenommen.
nen Oh ſer iot zu Boden Als ſeine Frau zurückkehrle,an e i Leichen in der Wohnung

u längere Jahre gemis
e

5 der Feldmark
eiſe Pinneberg hat ein Hamburger a

Sommermonaten mit ſeiner Familie
t Tannen n er et elände

Jn mitten des Geländes hat

und Umgebung

quch der Täter erlitt infolge der
ren Aufregung einen Herzſchlag und ſtürzte neben

er ſich ein Häuschen erbauen laſſen und verlebt hier mit
einer Familie die Sommertage. Als nun vor einigen
ſagen der Paſtor ſeinen Sommerſitz einmal aufſu te, war

ſein Erſtaunen groß, wie er bemerkte, daß dieſer etzt als
interwohnung diente, und zwar Dieben. Gefunden

wurde geſchlachtetes Geflügel aller Art und Reſte von
ſolchem, Kleidungsſtücke, Fußzeug uſw. unter anderem
auch eine Militärmütze. Von den Dieben ſelber war zur
Zeit keiner anweſend.

Einen qualvollen Tod erlitt der Kraſtführer
Sohn des Viehhändlers Harms in Elmshorn. Als er
ſein zur Reinigung mit Benzin gekränktes Hemd am Ofen
zu trocknen verſuchte, fing dieſes Feuer und der Soldat war
alsbald in Flammen gehüllt. Die erlittenen Brand
wunden haben ſeinen Tod herbeigeführt.

50000 Großſtadtkinder nach Oſtprenßen. Der Ober
präſident von Oſtpreußen v. Berg erläßt einen Aufruf an
die Landwirte, in dieſem Frühjahr eine große Anzahl von
Großſtadtkindern für mehrere Monate aufzunehmen. Der
Sberpräſident hegt das feſte Verträuen, daß Oſtpreußen
mehr gls 50000 Kinder wirdEin pflichtgetreuer Aſſeſſor Dem Gerichtsaſſeſſor
Dr. Cohn in Mem el iſt das Eiſerne Kreuz am ſchwarz
weißen Bande verliehen worden, weil er als einziger von
den Memeler Gerichtsbeamten beim Ruſſenelnfall in
Memel ſeinen Poſten nicht verlaſſen hatte

Verurteilung des Deutſchenhetzers Schröder Nach
einer Meldung der Niederländiſchen Telegraphen-Agentur
verurteilte der Haager Gerichtshof den Chefredakteur des
„Telegraaf Schröder wegen eines Artikels, in dem der
Ausdruck „gewiſſenloſe Schurken Zenkraleuropags“ vorkam,
zu 3 Mongten GefängnisS Wie ein franzöſiſcher Feſſelballon abgeſchoſſen wurde.
Dem Deleberger „Hemoerate wird von der Grenze ge
ſchrieben, daß der ſeit langem bei h zu Beobach
kungs wecken Kationlerte franzöſiſche Feſſelballon ehe
einen deutſchen Flieger zerſtört worden ſei, der, plötzlichaus den Wolken rege den Ballon aus nächſter
Nähe mit einer Bombe getroffen habe. Der Ballon habe
ſoſort Feuer gefangen und ſei ſenkrecht auf die Erde ge
ſtürzt. Die Aufſtursſtelle ſei für die zahlreichen Bepbachter
an der Schweizer Grenze noch lange durch Rauch und
Qualm erkennbar geweſen. Der franzöſiſche Beobachtungs
offizier habe die Geiſtesgegenwart gehabt, ſich noch des
Fallſchirmes u bedienen, mit dem er auch unverſehrt ge
landen ſei. r

Kriegsanleihezeichnungen.
Kriegsanleihe zeichnete die Genoſſen

ſchaftsbantk zu Halle a. S e. G. m. b. H. für ſich und
die ihr angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 25 Millionen Mk.

Fabrikbeſitzer R. Ernſt Weiſe Jnhaber der Firma
Weiſe E. Monski, zeichnete auf die ſechſte Kriegsanleihe
wiederum eine Million Mark.
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Neueste achrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 16. März. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplas.
Keine großen Kampfhandlungen.
Jm Aneregebiet, beiderſeits der Somme und zwiſchen

Apre und Oiſe Vorfeldgefechte, bei denen Gefangene ein
erra wurden. Anch bei Arras, in den Argonnen, auf
dem Oſtufer der Maas, bei der Chambrette-Ferme und
im Walde von Apremont, ſowie nördlich des Rhein
Marnekanals ans es unſeren Stoßtrupps Offiziere
und über 50 Mann und einige Maſchinengewehre aus den
feindlichen Gräben zu holen

Hſtlicher Kriegsſchanplas.
Bei neu einſetzendem Froſtwetter nichts von Beden-

tung.

Mazedoniſche Front
Stärkere franzöſiſche Kräfte griffen tagsüber wieder

Dre unſere Stellungen nordweſtlich und nördlich von
onaſtir an. Weſtlich von Nizopole drang der Feind in

e Breite in den vorderſten Graben. Im übrigen
cheiterten die durch heftige Feuerwellen eingeleiteten An

griffe an der vortrefflichen Haltung der Grabenbeſaßung
und im wirkungsvollen Abwehrfener der Artillerie
Zwiſchen Ochrida- und PreſpaSee ſtud ebenfalls nach
ſtarkem Feuer erfolgende Vorſtöße der Franzoſen abge
wieſen worden SErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

m Sofla, 16. März. Generalſtabsbericht vom 15. März
a

e der Feind mehrmals an, wurde aber mit utigen
Verluſten für ihn zurückgeworfen. Unſere Stellungen

weſtlich und nördlich von Bitolig wurden von der feind
lichen Artillerie heftig beſchoſſen. Mehrere feindliche
Truppen verſuchten am Oſtuſer des PreſpaSees entlang
vorzurücken, ergriffen aber die Flucht, als ſie in unſer
Feuer kamen. An der übrigen Front vereinzeltes Ar
tilleriefener. Südlich von Gewgheli vertrieben wir eine
eindliche Abteilung. Eine engliſche Kompagnie mit Ma
chinengewehren verſuchte in der Ebene von Serres gegen
as Dorf Köprü vorzurücken, wurde aber durch Feuer

verjagk. An der rumäniſchen Front nichts Beſonderes.

Der türkiſche Heeresbericht,
Konſtantinopel, 16. März. Generalſtabsbericht.

Der bulgariſche Heeresbericht.

doniſche Front Auf dem Weſtufer des Preſpa-Sees

ſchen Tagesberichte

weite.

en politiſchen Charakter der ſogenannten Le

worin Rußlands Verbündete geraten ſind

Kankaſusſront: Ein feindliches Flugzeug warfBomben auf Bitlis und auf eine unſerer Rmbulangen,

ohne irgend welche Erſolge zu erzielen. Jn den Abſchnittenars ten h l war die Ksligten von Patrouillen
und Erkundungsabteilungen el aſt. An zwei Stellen
wurden Angriffsverſuche ſta feindlicher Pakrouillen
durch unſer Feuer abgeſchlagen. Her Gegner ließ einige
Tote auf dem Gelände. An einem dritten Punkt griff der
Feind mit ungefähr 296 Mann eine unſerer Aufklärungs
abteilungen an. Es glückte ihm zunächſt, in unſere Stel
lung einzudringen, aber nach Ankunft unſerer Verſtär
kungen wurde er durch einen Gegenangriff vertrieben
Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis

Aushändigung der Päſſe an den deutſchen
Geſandten in China.

Paris, 16. März. Die „Agenece Havas“ meldet au
Peking Der Miniſter des Außern hat den Geſandten
der Alliierten mitgeteilt, daß die Regierung dem deutſchen
Geſandten, dem en der Geſandtſchaft und den deut
ſchen Konſuln in China die Päſſe zugeſtellt hat.

Zur Revolution in Rußland
Das große Schweigen.

Rotterdam, 16. März. Meldungen ber die
Petersburger Revolution trafen hier aus Berlin ein
Das große Schweigen von Reuter über die Meldungen
der Petersburger Telegraphen-Agentur, die Reuter doch
ebenſogut bekommen haben muß, wird hier dadurch er
klärt, daß die engliſche und franzöſiſche Zenſur die Kach
richten unterdrüct. Das Ausbleiben der amtlichen ruſſi

hatte in den letzten Tagen ſchon böſe
Ahnungen über die Lage in Rußland erweckt. Mit größter
Spannung ſieht man hierzulande, wo man immer geglaubt
Hat, daß ein dramatiſches Ereignis den Knoten des Welt
krieges löſen könne, dem Gange der Dinge in Rußland
entgegen. „Nieuwe NRotterdamſche Conrant“ ſchreibt
Dumaabgeordnete haben eine vorlänfige Regierung e
bildet. Es wäre wichtig, zu wiſſen, welche Abgeordnete
das ſind. Sind es Liberale, o haben dieſe ſirh wahr
ſcheinlich an die Spitze der revolutionären Bewegung ge
ſetzt, um ſie für ihre politiſchen Jiele zu gebrauchen Die
Liberalen ſind in Rußland in dieſem Augenblick die
heftigſten Anhänger des Jmnperiglismusund des Krieges. Wenn ſie die Führung haben und
wenn ſie Erfolg haben, ſo heißt das energiſche Fortſetzungdes Krieges. Sind es aber die Vertreter der A rbe ter
in der Duma, ſo liegt die Sache gang anders Diefe ſind
nämlich gleich heftige Gegner der Aberalen wegen ihver
imperialiſtiſchen Ziele und der Regierung. Aus den
erſten Depeſchen müſſe man ſchließen, daß die Revolution
geſtegt hat und die Bevölkerung die Autorität des revo-
Iultonären Ausſchuſſes anerkannte

Stockholm 16. März. Die Revolution in Rußt
land ſteht im Mittelpunkt des Jntereſſes. „Stodholme
Tidningen“ nennt die ſiegreiche Revolution ein welt
hiſtoriſches Geſchehnis von unabſehbarer Trag

Was wird der Jar tunStockholm 16, März Hieſige ruſſiſche Kreiſe
welche in den lehten Tagen bereits anf das nachdrücklichſte

e

ſ. s R olutionsr r ung gehö t Dur fonern entweder dem Zaren oder einem Diktator, und zwar
wahrſcheinlich einem aus dem kaiſerlichen Hauſe. Die
Errichtung einer Republik wird als un wahrſcheinlich an
geſehen, ebenſo wie die Verſtändigung des Zaren mit den
Männern der Revolution. Man unterſtreicht die Tat
ſache, daß die Revolutionäre mit dem Ausdrude von
„dritten Revolutionstage“ den Jaren indirekt für ab
geſeßt erklärt und dadurch dem ZJaren die Möglichkeit
abgeſchnitten hätten, zu erklären, daß er von ſchlechten
Ratgebern umgeben geweſen ſei. Das Schwergewicht der
Entſcheidungen ruht jetzt in der Armee und nicht zum
mindeſten in der nächſten Umgebung des Zaren, aus ver
allerdings der Generalſtabschef Alexeſew als liberalen
Jdeen S betrachtet wird. Sollten die Aufrühßrer
in der Armee einen ſolchen Auhang e n er e die
Beſeitigung des Zaren gelingt, wird vielleicht der Groß
fürſt Nikolai Nikolajewitſch zum Diltator er
nannt. Die Stellung des Revolutionsausſchuſſes in Peters
burg iſt nicht als beſonders ſtark angeſehen. Die Dumg
iſt unter ſich uneinig. Die ſehigen Petersburger
Machthaber wollen die Fortſetzung des Krie
ges bis aufs äußerſte, während die den Revolution
rn tragenden Maſſen nichts anderes als Jrie
en wollen, wozu die frühere Regierung ſ jetzt unbe

dingt entſchließen würde, gegen welche jetzt die Vheralen
die Volkswut ausgeſpielt haben. Die völlige Verwirrung
muß ſich ſchon in den nächſten Tagen weſentlich klaren
Hieſige engliſche Kreiſe unterſtreichen die i en z

en ſiemit der zariſchen Regierung endgültig brechen indem ſie
die Repolutionäre anerkennen, welche an ſich gewih den
Engländern ergebene angenehme r Wedie kaiſerliche Familie verweilt, iſt unbekannt je
doch wird angenommen daß ſowohl die alte wie die unge
Kaiſerin ſich in Petersburg befunden hätten. Die Kalſerin
Alexandra ſoll ſich unter den Schutz der japankſchen Vot
ſchaft begeben haben. Nach einer anderen wahrſcheinlichen

Mutmaßung ſoll die kaiſerliche Familie von den
Revolutionären in Schuhverwahrung genommen
worden ſein. S

Das neue ruſſiſche Miniſterium
Petersburg 16. März. (Petersburger Telegt

Agentur.) Der Vollzugsausſchuß der ReichsDumg ver
öffentlicht folgende Liſte des Nationaltomitees Lwow
Präſident des Semſtwoverbandes wird zum Miniſterprä
ſident und zum Miniſter des Jnnern ernannt. Der Abge
ordnete für Petersburg, Nejulow, zum Miniſter des Auße
ren, der Abgeordnete SaratowKerensky zum Juſtiz
miniſter, der Vizepräſtdent der ReichsDuma Uckrafew zum
Verkehrsminiſter, der Abgeordnete für Coſtrama-Kono-
walow zum Miniſter für Handel und Jnduſtrie, der Prof.
an der Univerſität Moskau Marilow zum Miniſter für
öffentlichen Unterricht, das Mitglied der ReichsDuma und
ſrühere Präſident der dritten Reichs Duma und Präſident
der vereinigten Reichsausſchüſſe der mobiliſterten Jndu
ſtrie Gutſchrov zum Kriegsminiſter und intereminiſt ſchen
Marineminiſter, der Abgeordnete von Petersburg Schiz
garew zum Ackerbauminiſter, der Abgeordnete von Te
restchanko zum Finanzminiſter und der Abgeordnete von
GEodnew zum Staatskontrolleur, S



Bekanntmachung.
Anzeigen icht für Pocen.

Jede Erkrankung jeder Todesfall an Pocker (Blatterm,
j ſowie jeder Fall, welcher den Verdacht dieſer Krankheit erweckt, iſte Am 10, März darcheilte unsere rn die der für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort zu

schmerzliche Trauerkunde vom Tode unserer lieber, ſtändigen Polizeibehörde unverzüglich mündlich oder ſchriftlich an
80 plötziich von uns geschiedenen Jagendfreundin e

Ssnntag den 18, t der Erkrankte den Aufenthaltsort, ſo iſt dies unz S rzüglich bei der Polizeibehörde des bisherigen und des neuen(Sätare). Frie da S C Aufenthaltsortes zur Anzeige zu bringen.
Kerle mutelt wird eine Kollekte S Zur Anze ge ſind nacheinander verpflichtet:W en n Ein schweres Leid hat uns betroffen 5 der e en regrgeand

s predigen: So sehwer, dass o zu tragen Kaum o) jede ſonſt mit der Pflege des Grkrankten beſchäftigte Ter
m. Vormittags 10 Uhr. In unsrem Herzen frohes Hoften, e 9 an ee n r ebanſeng der Erkrankungs- oder TodesVor en Puttte Es floh dahin, als wie ein Draum, 9) den Uhr Kinder Erst 19 jährig, blond und blühend, Je mache auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam und

Nachm. 5 Ubr. Prüfung der Ein Sonnenkind zu jeder Zeit, weiſe darauf jede Unterlaſſurg dieſer geſetzlichen Anzeige
erſt en ür gi g pflicht ſtrenge Beſtrafung a keht.mandinn Feindlos, nur für die Freundsehaft glühend, h pſlkch en e darauf aufmerkſam, daß

eA. Uhr Jnngſrauen Zu jeder Arbeit gtets bereit. a ee auch Windpocken als pockenverdächtige Erkrankungen zu geltene Dem Vater wollt'st Du Stütze Pleiben den ans aber angeigertigein nges t
v abds. s Ubr: Paſſion Mit fleiss ger, hilfsbereiter Hand. Merſeburg, den 16. März 1917.

Slbelkunde in e be ge Des Menschen hoftnungsrolles Treiben See e wer an drat
r Heungt. Diar Wuttke Zerstört der Tod, zerreisst das Band Gr tzwurſt.a 10 Ubri So standest Du vor wenig Tagen Am 6 hend den 17, Anr; 19r7

r. In unserm frohen Jugendkreis, ounnabend den 17.i e d traf Dieh r e wir Klagen vormittag von 8 bis 12 ühr,
e er Früſung ott macht es gut. der alles weiss. u an die Merſeburger Einwohner gegen Abgabe einer v Fleiſcht tn ekrinanden Der T n W re n eher Hohn e warte auf arten 5 e Gr wurſtkarte o Steng

ds s U ünglings e rDerein. Paſor Serrrss Sie wird Dich vor Gottes Thron empfangep, e ge und Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
E. ad Droben werdet Ihr Euch wiedersehn, e Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nachTianeg m See Wir fügen uns dem Gotteslenken tebender Reihenfolge: 8 e
S Serſammlung Ruh aus von allem Erdenleid e im Laden Burgſtraße Nr. 16Mublſtr. 1 Frau B. Riem. Bewabren Dir ein treu Gederkep, für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 3601 bis 4808
n n t D n Auf Wiedersebhn in Ewigkeit! S gegen Marke Nr. 8,tegthttfe von St. Maxim t Sſtr. l. Fr. Paſt Werther z im Laden An der Getſel r.e e Gewidmet vom Jungfrauenverein r die guhader der Einnieſtieeten Ny Bör bis einſcht bese
r e s an und außerdem Nr. 1 bis einſehl, 360 egen Marke Nr. 9.r u unel der Juge ne Zu Biösien, Im übrigen vleibt es bei dem bekannten Verſabren

e e S r Pnelleren Abweckelung des Verkehrs wird r dasBerſamm Bur ungS Kerenſetnerten Zehn S Seld G0 Pfennig für Pfund Krützwurſt) abgezäht
halten.i Fugendheim Werderſtraße S Merſeburg, den 16. März 1917.Honnerstag abend s Ubhr: Cogl e de e m Ser Magiſtrat.Kugtzend heim Werderſtr etAltenburg Vormittags 10 ubr Nachruf. BekanntmachungPaſtor Kratzenſtein Prüfung Die Ausgabe der Fleiſg karten für den FleiſchverſorgungsKorfritanden. Kinder Sonntag nacht entsehlief nach langew, mit Geduld er Werſebarg erfolgk am on abend den 17, Nontag dender s

n beraten ertragenem Leiden unser lieber Jugendtreund it a 7 ne n an e e ein v
e

ereit zu

enfol en ender R folgeSonnabend den 7. März ds. 9s.kanente e e J ofen r ea Sc Fleſwern Haushaltungen, die ſich bet nachſtehend aufgeführten
en e t. enbur aMittwoch abend 8 übr; im 37. Lebensjshre,
e geterdienſt Paſt.
Kraßtzenſte in.

gnerstag abend 8 Uhr Leuna, den 15. März 1917. Arteeng erein Anter Montag den 19. März ds. Js.Fonntag vorm 10 Abr Die Jugend s Leuna, h Fleiſchermeiſter See teratendurg,

Se esdient für Fansſtumme J To.n er Herberge zur Heimat Friedrichſtraße,otz

o S x Eturm.Volksbibliothe e guegstag den z2. März ds. 9s.
nrig in z n Für die vielen Beweise herzlieher Tellnahme St ger,

Fleiſchern haben in die Kundenliſte eintragen laſſen.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren

beim Begrabnis unserer lieben Tochter e e br.
Danneagune. Friecda Rockendorf Mittwoch den 21 Miarz ds. gs.

rückgekehrt vom Grabe sagen Wir allen herzlichen Dank. Besonders Fleiſchermeiſter Keller mann,
nſeres e R ASanken wir e r en Unle W die So Dkarnbeen trostreichen Worte am Grabe, Herrn Lehrer Die mit dem Namen es sbealtungs ee e len denen die Baumgrass nebst der Sobwjugend kür den Lbenen Stannntarten ſind de e e

mir GSesang, der Jugend von Blösſen fürs die ge- Karten zurüczugeben
das lehte Geleit gaben l Stel te Irauermusik und den überaus reiohleh ne Ansgade an as deren Tagen ſtndet nicht ſtatt.be ne runſern herelichſten Dank. gespendeten Grabschmuck und allen denen hewilligeen W uecte e auf Grund ärztlicher Ausweiſe

WMekſeburg, 16 März ot7. von nah und fern, die ihren Sarg eo reieh mite n n Blumen sohmüekten und ihr die letzte Ehre am den e ds. 98.,
a re ne erwiesen vorm a en 21 Uhr.Emil Hünzner Merſeburg den i Ka ete e ee Familie Herm. RockenderftS h W e S S ettfedern- S aunen- a nletk- HandlunFür die wohltuenden z e z 9Bewelſe der Teilnahme e ehen Hinſcheiden unſeres

Leben Sonnabend den 17. März ſteht ein ſehr großer Transport sSratenen S erſtkl. oſtfrieſtſcher J H. Taitza.
See wir allen herzlichen S a ws SMerſeburg, 16. März 1917. Ile wagernde famllle

F. Triller- ſewie hoch tragende
Klavier oreiswert bei mir n Verkauf.

zit kaufen geſncht. Meldungee et August Quack, evhändlen Fernruf
ar en
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